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Polen gegen den neuen 
Vorſchlag Macdonalds 


A. Warſchau, 4. April. (Eig. Tel.) 
Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ kritiſiert 
ſehr abfällig den Abänderungsvorſchlag 
Macdonalds zum Paktprojekt Muſſolinis. 


Macdonald verſuche nichts anderes, als die 


ade des römiſchen Paktes zu verändern, 
während der Bau derſelbe bleiben ſolle. 
Polen und die anderen Staaten, welche an 
dieſem Pakt teilhaben würden, hätten 
Interventionen der vier Großmächte, die 
übung eines Zwanges und die Entfrem⸗ 

ng ihres franzöſiſchen Bundesgenoſſen zu 
fürchten. Der Vorſchlag Macdonalds gehe 


benjo wie der römiſche Pakt darauf aus, 


. ern vor; die Zer 


die Grundlagen der bisherigen Lage in 

völlig zu verändern. Unter dieſen 
Umftänden könne auch der Plan Macdonalds 
die Billigung Polens nicht finden. 


Pläne 


A, Warſchau, 4. April. (Eig. Tel.) 


Gerüchte, nach denen die Neuwahl des 
Staatspräſidenten im Mai auf der 
Krakauer 1 vorgenom⸗ 
men werden ſoll, finden hier in politiſchen 

reiſen Glauben, werden jedoch anderer⸗ 

eits entſchieden dementiert. Der 
tobotnik“ ſpricht heute morgen von der 
glichkeit, daß eventuell der Kriegsminiſter 
Marſchall Pikſudfki bei der zu erwar⸗ 
tenden Ambildung der Regierung auch die 
eitung des Außenminiſteriums 
ehmen werde, während der bisherige 
Außenminister Oberſt Beck wieder in den 
Rang eines Anterſtaatsſekretärs 
im Außenminiſterium hinuntergeſetzt wer⸗ 
den würde. Als eventueller zweiter 
Anterſtaatsſekretär im Außenminiſterium 
— den Fall einer ſolchen Umbildung wird 


„Filipowicz, genannt. 


r frühere polniſche Botſchafter in Wafhing- 
ton t 


der Ausban der deulſchen 
Kriegsmarine 


titellung des 
Pan be und 
laſſen 
A i n der weitere 
us der deut g og ee vollzichen 
Bird. Hierzu w achrichtenbüro des 
VDZ. an unterrichteter Stelle erklärt, daß die 
Grundlage für die weiteren Bauten der deut- 
Hen Kriegsmarine in dem Schiffsbau⸗ 

rſatzplan ee ſei, der aufgeſtellt 
Re ei auf md eines Erſuchens, das der 

ichs durch Beſchluß vom 18. Juni 1929 
—— Der daraufhin von der Regierung 


au! te Plan habe auch die Genehmigu 
: n 
des Reichstages gefunden. 1 1 


riak 2 r⸗ 
tiag 


gl gelaufene Panzerkreuzer „B“, der nun den 
Ver 2 3 pen E na — 
i n a raunſchweig wu 
am 1. Oflober 1932 in Auftrag gegeben, wäh⸗ 
tend Erſatz Elſaß nach dem Bauplan im Herbſt 
i eben werden ſoll. Außer⸗ 
isherige Bauplan der Kriegs⸗ 
die lung von vier Reſerve⸗ 

; örer ſollen in den Jah⸗ 
1934—1936 fertiggeſtellt werden. 


der 


— — 


die Beilegung des Braunſchweiger 
Stahthelmzwiſchenfalls ý 


Braunſchweig, 4. April. Der nach Verhaftun 
„ 4. 9 
Se 5 des 7 
igi ahlhelms eingeſetzte vorläufige 
indes ührer Uhlenhaut hat den ihm ge- 
nen Auftrag zurückgegeben. 
— 2 — 


ſacdamburg. 4, April. An der Hochbahn⸗Ueber⸗ 
— am Bahnhof Stadtpark wurde Montag 
John tag eine Bombe gefunden und von der 
dei ſofort vernichtet. Es wurden weitere 
altea börige der KPD., die mit dem Bomben- 
tat in Verbindung ſtehen, feſtgenommen. 


Kataftrophe 


des amerikaniſchen 


Lenkluftſchiffes „Akron“ 


New Mork, 4. April. 


Das deutſche Tankſchiff „Phöbus“ funkte, 
daß es um 1.50 Uhr das amerikaniſche Lenk⸗ 
luftſchiff „Akron“ bei Varnegat⸗Leuchtſchiff 
an der Oſtküſte von New Ierjey hilflos auf 
See treibend geſichtet habe. Warum die 
„Akron“ in die See geſtürzt iſt, iſt noch un⸗ 
aufgeklärt. Das Marineamt in Waſnington 
hatte um 2.10 Uhr noch keine Information 
über Hergang und Urſache des Unglücks⸗ 
falles. Die „Phöbus“ funkte um 2.01 Uhr, 
daß ſie nicht die ganze Mannſchaft des Luft⸗ 
ſchiffes „Akron“ an Bord nehmen könne. 
Das Wetter ijt windig mit ſtarkem Regen. 


New Pork, 4. April. 


Das deutſche Tankſchiff „Phöbus“ rettete 
den Führer des amerikaniſchen Lenkluft⸗ 
ſchiffes „Akron“ und drei Mann der Geſamt⸗ 
beſatzung von 77 Mann. Nähere Einzel⸗ 
. über den Hergang der Kataſtrophe 
ehlen. 


Die „Phöbus“ iſt aus New Vork am 
Montag abgefahren. Das Lenkluftſchi 
„Akron“, deſſen Schnelligkeit etwas größer 
iſt als die des „Graf Zeppelin“ und der 
„Los Angeles“, trat am Montag mittag 
einen Uebungsflug nach der Küſte von Neu⸗ 
England an. Die „Akron“ ijt das größte 
Lenkluftſchiff der Welt. 


New Vork, 4. April. 


Das Lenkluftſchiff „Akron“ ijt etwa doppelt 
ſo groß als der „Graf Zeppelin“. Es iſt mit 
vorzüglichen Funkapparaten ausgeſtattet. Des⸗ 
halb herrſcht einige Verwunderung, daß kein 
direkter Hilferuf von der „Akron“ kam. Man 
nimmt an, daß ſich Admiral Moffett an 
Bord der „Akron“ befand. Die „Phöbus“ war 
bis 2.30 "Uhr das einzige Schiff, das der 
„Akron“ Beiſtand leiſtete. 


Ein neuer Funkſpruch 


New York, 4. April. Die „Phöbus“ funkte 
um 2.38 Uhr: „Wir zen nach Ueberlebenden. 
Leutnantcommander Wiley und drei Mann von 
der Beſatzung des „Akron“ befinden ſich bei 
uns an Bord. Sie leiden an Schock und dem 
langen Verbleiben im Waſſer. Nähere Einzel⸗ 
heiten geben wir ſpäter.“ 


New Pork, 4. April. Außer dem Zerſtörer 
„McDougal“ und zahlreichen Küſtenbooten 
eilen noch drei weitere Zerſtörer jowie der 
Kreuzer „Portland“ an die Unglücksſtelle. 

Das deut Tankſchiff „Phöbus“ befand ſich 
auf der Fahrt nach pice. 


Frühere Luftſchiffkataſtrophen 


Berlin, 4. April. 


Das Unglück, das nach einer heute aus New 
Vork eingetroffenen Meldung das größte Luft⸗ 
E der Welt „Akron“ betroffen hat, ruft die 

rinnerung wach an eine andere Luftſchiff⸗ 
kataſtrophe, die ſich im Jahre 1925 in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ereignete. Da⸗ 
mals verunglückte in Ohio das amerikaniſche 
Luftſchiff „Shenandoah“ in einem Gewitter⸗ 
ſturm. 15 Mann der Beſatzung, unter ihnen der 
Kapitän fanden dabei den Tod. In aller Er⸗ 
innerung iſt auch noch das furchtbare Unglück 
dem im Jahre 1930 das engliſche Luftſchiff 
„R 101“ auf der Fahrt von England nach 
Indien zum Opfer fiel. Es wurde bei Beau⸗ 
vais, nördlich von Paris, durch ſtark böigen 
Wind zu Boden gedrückt und verbrannte. Bei 
dieſem Unglück büßten 47 Perſonen, unter ihnen 
der engliſche Luftfahrtminiſter und die 
beiden Kommandanten des Luftſchiffes, das 


Leben ein. Nur drei Mann der Beſatzung wur⸗ 


den gerettet. 


New Vork, 4. April. Das deutſche Tankſchiff 
„Phöbus“ funkt, die „Akron“ ſchwimme als 
Wrack bei Barnegat⸗Leuchtſchiff. Die „Phöbus“, 
die noch 20 Meilen von dem Leuchtſchiff ent⸗ 
fernt ſei, halte ſcharſen Ausguck. 


t 


Weitere Schiffe 
auf dem Wege zur Anglücksſtelle 


Das Marineverkehrsbüro gab nach 2 Uhr be⸗ 
lannt, die „Alron“ ſchwimme noch. Allen In⸗ 
formationen zufolge jollen keine Menſchen⸗ 
verlufte entſtanden ſein. Das wird daraus 
geſchloſſen, daß keine Exploſion erfolgte, ſondern 
lediglich ein Notabſtieg auf das Waſſer vorge⸗ 
nommen wurde. Die „Alron“, die am gen 
um 19.30 Uhr von Lakehurſt abgeflogen tit, ha 
noch um 20 Uhr gefunkt, daß an Bord alles 
wohl ſei. Der Funkverkehr der „Phöbus“ mit 
der Küſte iſt durch ein Unwetter geſtört. 
Alle in der Nachbarſchaft befindlichen Küſten⸗ 
wachtſchiffe eilen zu der Unglücksſtelle, darunter 
der Zerſtörer „Macdougal“, der baldigſt an der 
Unglüdsjtelle eintreffen foll, 


New York, 4. April. Die Küſtenwache Cape: 
may in New Jerſey erklärte um 3.23 Uhr, 
mehrere Wachtſchiffe müßten nunmehr in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Barnegat⸗Leutſchiffes ſein. 
Indeſſen ſeien alle Funkmeldungen aufs äußerſte 
eingeſchränkt worden in der Hoffnung, daß 
die direkte Funkverbindung mit der „Akron“ 
hergeſtellt werden könnte. 


Commanderleutnant Wiley funkte um 3.14 Uhr 
von Bord des „Phöbus“, die Miron“ ſtürzte 
20 Meilen öſtlich Barnegat ab. 


Geringe Hoffnung 
auf Rettung der Berunglüdten 


Waſhington, 4. April. Die Funkſtation Late- 
hurſt teilte dem Marineamt um 3.25 Uhr mit, 
daß ſie die Ausſichten für Rettung des Luſt⸗ 
ſchiffes „Akron“ infolge der ſchlechten Wetter⸗ 
. als gering betrachte. Aus dem 
leichen Grunde müſſe von der Entſendung von 

lugzeugen abgeſehen werden. 


Aus Asbury Park in New Jerſey wird ge- 
meldet: Starker Nordweſtwind trägt die 
„Akron“, falls ſie noch ſchwimmt, je Stunde 
12 Meilen ſeewärts. Indeſſen wird das 
Treiben in die offene See als hoffnungs⸗ 
voller angeſehen, als ein Treiben nach dem 
Lande au da das Luftſchiff in Küſtennähe ſicher⸗ 
lich bald zerſchellen würde. 


Offiziere in Lakehurſt erklärten der Aſſociated 
reh, die Frage der Lebensrettung der Schiff⸗ 
rüchigen hänge von der Zeit ab, in der die 
Schiffe die „Akron“ erreichen könnten, ferner 
von den Weiterver ältniſſen und dem Seegan 
Die Offiziere brachten zum Ausdruck, da fle 
ee. ermutigende Anſichten über 
die Rettung hätten. 


Admiral Pratt, der Flottenchef, ordnete um 
3.30 Uhr an, daß die Marineſtationen New Vork, 
Philadelphia und Bolton, die Marineakademie 
Annapolis und die Flugſtation Anacoſtia bei 
Waſhington bei Tagesanbruch der „Mtron“ 
Flugzeuge zu Hilfe ſenden. 


— — 


Die wiederbegonnene normale 
Tätigkeit der amerikaniſchen 
Banken 


Waſhington, 4. April. (Reuter.) Schatzamts⸗ 
ſekretüär Woodin erklärte in einer Rundjunt- 
anſpra am geſtrigen Abend, daß bis zum 
31. März 12 737 amerikaniſche Banken ihre 
Tätigkeit wiederaufgenommen haben. Von die⸗ 
jen feien 5387 nationale und Bundesreſerve⸗ 
banken und 7350 Staatsbanken geweſen. Zwi⸗ 
ſchen dem 4. und dem 30. März ſeien insgeſamt 
1160 Millionen Dollar in die Banken zurückge⸗ 
floſſen, davon 600 Millionen Dollar in Gold⸗ 
münzen oder Goldzertifitaten. Der Redner 
fügte hinzu, der Betrag der noch nicht wieder 
im Verkehr befindlichen Zahlungsmittel jei noch 
immer viel zu hoch, und es ſei unbedingt not⸗ 
wendig, daß dieſe unbenutzten Gelder unverzüg⸗ 
lich wieder in die Banken zurückflöſſen. 


— en 


Vomban, 4. April. Ein Flugzeug, das zur 
Erforſchung des Himalaja-Gebiets aufgebrochen 
iſt, hat den Mount Evereſt zum erſten Male 
überflogen. 


t 


fir. 79 


Bücher find Lichter, an denen wir uns jelber 
immer mehr erhellen, Fahnen, unter denen 
wir uns mit Wahlverwandten und Freunden 
ſammeln. Friedrich der Große. 


die Fronten in Deſterreich 


E. Jh. In den Straßen Wiens, die wir 
eben noch durchſchritten, ziehen heute wie 
eſtern und in all den anderen 0 zuvor 
Fr Trupps von jungen Sozialiiten, ge- 
ſchmückt mit dem Drei⸗Pfeil⸗Abzeichen, um 
egen die öſterreichiſche Regierung zu demon⸗ 
Fe die die ſozialiſtiſchen Zeitungen 
unter Vorzenſur geſtellt hat. Heute tun die 
Dreipfeileleute beſonders erregt, weil ihre 
Kampftruppe, der Schutzbund, laut Be⸗ 
ſchluß der Regierung im geſamten Bundes⸗ 
gebiet auf g e lö ft wurde. Dieſe Maßnahme 
kann die Lage der Regierung nicht mehr 
retten. Zu lange hat ſie tatenlos dem ſcham⸗ 
loſen Lügenfeldzug der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie gegen das nationale 
Deutſchland zugeſchaut, um jetzt noch mit 
dieſen verſpäteten Maßnahmen gegen die 
„Roten“ die erregte und empörte deutſche 
Oeffentlichkeit beruhigen und für ſich gewin⸗ 
nen zu können. Weiteſte Kreiſe des Bür⸗ 
ertums haben angeſichts der unentſchloſ⸗ 
3 Haltung der Regierung den Schritt 
zum Nationalſozialismus getan, der für eine 
rückſichtsloſe prodeutſche Politik eintritt und 
darum eine Intereſſengemeinſchaft mit den 
Großdeutſchen unterhält. N 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Doll: 


fuß verſucht es mit der Diktatur. Der Volks; 
mund hat ihm den etwas boshaften Spitz 
namen Millimetternich gegeben. Dieſer 
Name hat ſich nicht nur deswegen überaus 
ſchnell eingebürgert, weil Herr Dollfuß vor 
Natur aus ungewöhnlich klein iſt, ſondern 
auch, weil ſich die Vertrauensbaſis der Re: 
gierung im Volke von Tag zu Tag verrin 
gert. Die Chriſtlich⸗ſozialen ſtraft ihre Un: 
entſchloſſenheit im Kampf gegen Links, 
die Heimwehr Fürſt e 
deſſen Anhänger ſich ſchon faſt an den Fin⸗ 
ern aufzählen laſſen, daß ſie ſich finanzielle 
nterſtützungen von Italien gefallen läßt 
(und trotzdem in der Regierung ſitzt). Die 
Beſchlagnahmungen der Preſſeſtimmen, die 
auf dieſe Verbindungen mit überzeugenden 
Argumenten hinweiſen, vermögen ſchrderlich 
das ſchwindende Anſehen der Regierung zu 
papet: Wenn fie iý überhaupt noch zu 
halten vermag, jo nur deswegen, weil fie 
zwiſchen den Oppoſitionsparteien ſteht, 
die (hier Nationalſozialiſten — dort Sozial⸗ 
demokraten) heute weniger als jemals eine 
Vernunftehe eingehen können. Die National⸗ 
ozialiſten fühlen ſich zu ſtark. Sie haben 
as nicht nötig, denn ſie ſind überzeugt 
davon, daß ihnen die Zukunft gehört. Die 
Sozialdemokraten wiſſen genau, daß ein 
Sieg der Oppoſitionsparteien immer auch 
gleichzeitig einen ra ihrer größten Geg- 
ner, der Nationalſozialiſten, bedeuten würde. 
Darum führen die Roten eigentlich weniger 
einen Kampf gegen die Regierung als gegen 
die wachſende Macht des Nationalſozialis⸗ 
mus. Wenn die Regierung jetzt endlich 
Maßnahmen gegen die BESSERE Deutſch⸗ 
landhetze 5 t ſo (leider) weniger aus 
Gefälligkeit gegen das nationale Deutſch⸗ 
land, als um den zu einem neuen Deutſch⸗ 
bewußtſein erwachenden Oeſterreichern zu 
efallen. Wie es ſcheint, wird der Regierung 
Dollfu ihr verſpäteter Energieaufwand 
egen den Marxismus nichts mehr nützen. 
hre Autorität hat bereits zu ſtark gelitten. 
Wenn die Entwicklung „normal“ verläuft, 
läßt ſich der Tag berechnen, an dem ſich in 
Oeſterreich die Fronten klar voneinander 
abzeichnen werden: Eine Regierung, die 
autoritär ſein will, aber keine Autorität 
mehr hat, das nationale Oeſterreich und eine 
international eingeſtellte Bevölkerungs⸗ 
ſchicht. N 
Oeſterreich ſcheinen ſchwere Tage bevor⸗ 
zuſtehen, wenn die Regierung nicht recht⸗ 
zeitig genug die Kreiſe zur Verantwortung 
heranzieht, denen fih das Vertrauen des 
Volkes in ſteigendem Maße zuwendet. 
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Heine Greuellügen mehr 


= Pofener Tageblatt « 


Deutſchland und Sowjetrußland 


Gerüchte über Konflikte und gekündigte Verträge 


Ernſte außenpolitiſche Betrachtung 


Die engliſche Preſſe erklärt 


Die Preſſe drückt die Hoffnung aus, daß der 
Judenboykott in Deutſchland am Mittwoch 
nicht wieder aufgenommen werde. Das 
Echo dieſes Boykotts in der 9 9 7 Preſſe 

ehr laut. Die Anſichten, die die Zeitun- 
gen in Leitaufſätzen ausdrücken, ſind ſehr 
unfreundlich, unfreundlicher als ſeinerzeit 
das Echo auf die Greuelmärchen. Die Greuel⸗ 
märchen ſind nun aus der engliſchen Preſſe ver⸗ 
ſchwunden, und inſofern ift der Sinn des Boy- 
kotts als einer enmahregel und Abwehr- 
aktion erfüllt. An die Stelle der antideut⸗ 
ſchen Stimmungsmache mit Greuelmärchen tritt 
nun die Kritik an der antijüdiſchen Politik 
überhaupt. Die eitungen weiſen darauf hin, 
daß die antijüdiſche Politik 1 ein plan⸗ 
voller Teil des nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
gramms 
antijüdiſche Politik nicht nur als eine Gegen⸗ 
maßregel und deutſche Abwehraktion erklärt 
werden könne. 

Die „Times“ betonen, daß der Befehl, keine 
Gewalt — faſt überall in Deutſchland 
erfüllt worden ſei. Die wirkliche Frage ſei nun, 
ob die Anhänger der n mit 
der Demonſtration am Sonnabend zufrieden 
ſein würden und ob die 
Deutſchlands und andere Kritiker der politi⸗ 
ſchen Methoden der Hitler⸗Partei durch die 
Drohung von e en zum Schweigen 
gebracht werden könnten. Die „Times“ wei 
darauf hin, daß der Antiſemitismus ſchon lange 
Programmpunkt der nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei ſei. Unter dieſen Umſtänden brauchten die 
Führer der Nationalſozialiſten ſich nicht dar⸗ 
über zu wundern, wenn Juden in anderen 
Ländern ihre Drohungen und ihr Programm 
ernſt nähmen. Auch könnten ſie nicht erwar⸗ 
ten, daß die öffentliche 3 in England 
durch Ströme von Pro-Hitler-Telegrammen bes 
eindruckt werden könnte, die die wirklichen oder 
angeblichen e deutſcher joier 
Firmen triigen und die Londoner Banten und 

eſchäftshäuſer ſeit der 
maſſenweiſe erhalten hätten. Man ſcheine in 
Deutſchland das Wort Moltkes vergeſſen zu 
haben: „Erſt wägen, dann wagen“. 

Die „Times“ verglei den Erfolg der letz⸗ 
ten deutſchen Revolution mit dem erſten 
triumphierenden Vormarſch der deutſchen 
Armee im Jahre 1914. Ebenſo wie ſeinerzeit 
Kan Esel 9 a Dann: Armee tanie 

rfolge gebra ätte, aber damit die 
der Feinde erhöht hätte, beſtünde jetzt a 
Riſiko, der der neuen politiſchen 


te, das 
lan 


weſen ſei und daß daher eine ſolche 


nächſter Zeit große Schilder ausgegeben, 
die ſie als ſolche kennzeichneten. Der Franken⸗ 
führer ſprach dann allen Mitgliedern des Komis 
tees ſeinen Dank für ihre Arbeit aus. Er wird 
vermutlich in den nüchſten Tagen nach Nürnberg 
zurückkehren. 


der Varſchauer jüdiſche 
„Krieg“ 


A, Warſchau, 4. April. (Eig. Tel.) 

Die Warſchauer zioniſtiſchen Kreiſe 
ſetzen die Boykott⸗ und Greuelhetze gegen 
Deutſchland unverändert fort. Geſtern 
abend fand hier eine Tagung der Vertreter 
ſämtlicher Sektionen des jüdiſchen Großhandels⸗ 
verbandes ſtatt, auf welcher einſtimmigein 
ſyſtematiſcher Boykott aller deutſchen Waren 
beſchloſſen wurde. Es wurde beſchloſſen, 
daß die jüdiſchen Kaufleute und Händler in 
ihren Büros und Geſchäften Schilder mit der 


uden außerhalb Aufſchrift „Wir Juden kaufen nur bei 


den Freunden Polens“ aufhängen ſollen, 
wodurch ſich der jüdiſche Boykott die antideutſche 
Einſtellung polniſcher Kreiſe zunutze zu machen 


en hofft. Der jüdiſche Großhandels verband verſucht 


durch ſeine Zentralſtellen die Boykottbewegung 
zu zentraliſieren und gibt einzelnen jüdiſchen 
Kaufleuten Ratſchläge, wie ſie bisher aus 
Deutſchland bezogene Waren durch Waren aus 
anderen Ländern erſetzen können. 

Der „Nafs Przeglad“, das zioniſtiſche Haupt- 
blatt, denkt gar nicht daran, den jüdiſchen 
„Krieg“ abzublaſen, und gibt richtige Kriegs⸗ 
berichte unter der Ueberſchrift „Erſtes Bul⸗ 
letin über die Kriegslage“ heraus. In 


Boykottbewegung dieſem Bulletin heißt es, daß der deutſche Natin- 


nalſozialismus gegen das internationale Juden⸗ 
tum bereits eine Marneſchlacht verloren 
habe, und wenn auch nun ein langer Stellungs⸗ 
krieg folgen werde, jo werde doch das inter: 
nationale Judentum den Endſieg über den 
Nationalſozialismus davontragen. Mit Stolz 
wird verzeichnet, daß die polniſchen Juden unter 
den Führenden bei der Boykottbewegung gegen 
deutſche Waren zu finden ſind. 


t en | 
3 Aue erhöhen mie Sidala Bluliger Iwiſchenfall in Kiel 


hätte die antijüdiſche Politik der Hitler ⸗Anhän⸗ 
ger ihr peanae in England nicht erhöht. Die 
berhausdebakte und ſonſtige Aeußerungen der 
öffentlichen Meinung werden als Beweis heran⸗ 
zogen, und das Blatt hofft, daß dieſe Dinge 
ie Nationalſozialiſten veranlaſſen, den Boy⸗ 
kott aufzuheben. 

Der ebenfalls konſervative „Daily Telegraph“ 
glaubt, es werde der men, an dem das 
deutſche Volk wünſche, daß dieſe Dinge „aus 
giner Geißigte ver[öwänden. ich te 
Großes und Heroiſches ſieht das Blatt 
in der F der Juden. Es iſt 
der Anſicht, daß der Feldzug genen die Juden 
abgerufen worden ſei, weil die deutſche 
Regierung eingeſehen hätte, daß er 
Deutſchland ruinieren würde, wenn er 
fortgeſetzt würde. 

In dem konſervativen „Dailn Expreß“ heißt 
es, jemand wünſche, der deut hen R ien 
zu dittieren, was fie in Dent land tue, Das 
Glatt gibt den Nationalfozialiſt 
eine Revolution, wie fie fie durchgeführt hät- 
ten, Taten der Großmut ebenſo bedürfe wie 
Taten des Terrors. Es fordert Hitler auf, 
ſeine Fähigkeit als Staatsmann und Führer zu 
zeigen. 

Der liberale „News Chronicle“ ſchreibt, eine 
gortiegung diejer Politik der Verfolgung einer 

einen und hilfloſen Minderheit könne das 
Ende vieler er Dinge ſein, darunter ſicher⸗ 
lich das Ende jedes Anſehens, das die 
nationalſozialiſtiſche Regierung in den Ländern 
außerhalb der deutſchen Grenzen genieße. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſpricht von 
Epreſſung ri a Drud auf die feng. 

einung des Auslandes. ` 

Wir ſtellen noch einmal feit, daß es bei 
all dieſen Dingen um Anſichten . 75 Fe 
Eule über Vorgänge in Deutſchland handelt. 

ückfälle in die alte Methode der Greuelpropa⸗ 
ganda ſind, wie bereits betont, in der Preſſe 
nicht vorhanden. 


Das Ergebnis 
des Abwehrlampfes 


München, 4. April. Das Zentralkomitee zur 
Abwehr der jüdiſchen Greuel⸗ und Boykotthetze 


en den Rat, daß Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, die 


55.-Mann erſchoſſen Täter geigucht 


In Kiel iſt am Sonnabend ein SS.⸗Mann 
von dem jüdiſchen Rechtsanwalt und Notar 
Schumm niedergeſchoſſen worden. Schumm 
wurde in das Polizei elängnis gebracht. Eine 
erregte Volksmenge drang in das Polizei⸗ 
gefängnis ein, wo umm durch Revolver- 
Hülle getötet wurde. Das Ganze ent- 
wickelte fih jo ſchnell, daß polizeilich der Bor- 
gang nicht verhindert werden konnte. Die 
Menge drang auch in das t des 
Vaters des Rechtsanwalts Schumm in der 
Kehdenſtraße ein und zerftörte das Jne 


ventar. Erllärung 
des jüdiſchen Zenfralvereins 


Das Organ des Zentralvereins deutſcher 

C. de. 
tung, hat zu den Boykottanordnungen in einer 
Erklärung Stellung genommen, an deren 
Schluß es heißt: 

„Die deutſchen Juden haben niemanden 
in e und in der Welt mittelbar oder 
unmittelbar zu Verleumdungen oder gar 
zu irgendeiner Handlung gegen de 
and veranlaßt or Gott und n 
Menſchen ſtehen wir gerechtfertigt da. Mit 
Würde und Mut werden wir die mitleidloſen 
Maßnahmen Dentſcher gegen Deutſche auf eige⸗ 
ner Heimaterde zu ertragen wiſſen.“ 

— — 


Ehrenbürger von Berlin 


Hindenburg und Hitler 


Berlin, 5. April. Die Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wühlte in Abmeſenheit der 
Iogialbematzatiigen Fraktion mit allen übrigen 
Stimmen den Reichspräfidenten von Hinden⸗ 
burg und den Reichskanzler Adolf Hitler 
zu Ehrenbürgern der Stadt Berlin. Da der 
Magiſtrat, wie Oberbürgermeiſter Dr. Sa hm 
in der Giubtverorbustenfhung mitteilte, dieſem 
Beſchluß einſtimmig beigetreten iſt, iſt damit die 
Ernennung des Reichspräſidenten und des 
Reichskanzlers zu Ehrenbürgern der Reichs⸗ 


hielt geſtern, wie der „Völkiſche Beobachter“ hauptſtadt erfolgt. 


meldet, unter dem Vorſitz ſeines Leiters Julius 
Streicher eine Sitzung ab, in der letzterer 
über den Verlauf des Boykotts in Deutſchland 
berichtete. Dabei ſei 141511 erfreulich ge⸗ 
weſen die eiſerne Disziplin, mit der der 
Ahwehrkampf in allen Teilen des Reiches durch⸗ 
geführt und die 5 vom Aus lande bereitwilligſt 
anerkannt wurde. Aber noch ſei die Gefahr, die 
Deutſchland bedrohe, nicht gebannt. Es gelte 
jetzt. die erſtürmte Stellung auszubauen. Die 
Jar ante jei die ernſteſte Frage, die von einem 

olfe zu löſen jei, Selbſtverſtändlich werde von 
allen verant er Stellen weiter an der 
Auftlärung des deutſchen Volkes gearbeitet, und 
vielleicht würde bereits in allernächer Zeit eine 
zentralſtelle für Raſſenſragen geſchaſſen. 
An allen deutſchen Geſchäften würden in aller⸗ 


— — 


Der bayriſche kandlag 


Berlin, 3, April. (Pat.) Der baneriſche Land: 
tag iſt aufgelöſt worden. Der neue Landtag 
wird auf Grund eines Paxteibeſchluſſes, der den 
Ergebniljen der letzten Reichstagswahlen aus 
dem Bezirk Bayern entſpricht, einberufen wer⸗ 
den und ſich folgendermaßen zuſammenſetzen: 
Hitler⸗Partei 48 Mandate (bisher 43), 
Bayeriſche Volkspartei 30 (45), Sozialdemokra⸗ 
ten 18 (20), Deutſchnationale 5 (3), Bauern: 
bund 3 (9). Da die Kommuniſten nicht zuge⸗ 
laſſen find, wird der neue bayeriſche Landta 
104 Abgeordnete zählen, gegenüber 128 im auf⸗ 
gelöſten Landtage. 


Die Polniſche Telegr.⸗Agentur (PA T.) bringt 
folgende Meldungen aus Moskau: 

„Die von ſowjetiſcher Seite angeordneten 
antideutſchen Repreſſalien werden 
vor allem das Wirtſchaftsgebiet um⸗ 
faſſen. Davon zeugt deutlich ein Leitartikel im 


Induſtrieorgan „Zainduſtrializacje“, wo wir 
u. a. leſen: 
„Die letzten deutſchen Provokationen (2) 


gegenüber ſowjetiſtiſchen Inſtitutionen (?) haben 
die größte Entrüſtung in den ſowjetiſtiſchen 
Wirtſchaftskreiſen e Jetzt muß an⸗ 
geſichts der deutſchen Vorfälle die Front gez 
ändert werden, indem die Möglichkeit einer 
Entfaltung des Imports aus kranmzich Schwe⸗ 
den, der Tſchechoſlowakei, Polen und den Ver⸗ 
einigten Staaten in Betracht gezogen wird. Das 
Blatt wirft den Sowjetingenieuren vor, daß 
fie „ih zu ſehr an die deutſchen Ma- 
lchinen gewöhnt“ hätten. Bekanntlich tit 
ſchon ein Teil der Sowjet⸗Beſtellungen nach 
Frankreich geworfen worden. So haben die 
lothringiſchen Hütten vor zehn Tagen eine Be⸗ 
ſtellung auf 18 000 To. hochwertigen Stahl er- 
halten.“ 

Die heutigen Artilel der Sowjetpreſſe, die ſich 
gegen Deutſchland richten, haben in Moskauer 
Auslandskreiſen den Eindruck einer bedeutſamen 
politiſchen Altion gemacht. In diplomatiſchen 


und journaliſtiſchen Kreiſen wird in den nächſten 
Tagen der Abbruch des deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelspertrages erwartet. Im 
Falle einer Fortſetzung der antiſowjetiſchen 
Schritte der Hitler⸗Regierung könnte es zur 
Kündigung des Vertrages von Rapallo 
und des Berliner Vertrages kommen. 

Gerüchten zufolge follen die politiſchen Sowjet⸗ 
kreiſe ſchon heute alle Verträge zwiſchen den 
Sowjets und Deutſchland als tatſäch lich 
von deutſcher Seite abgebrochen be 
trachten. 


Der Kommiſſar Litwinow hat am Montag 
zu Händen des deutſchen Botſchafters von 
Dirkſen einen Proteſt gegen die „brit: 
tale und unmenſchliche Behandlung 
der Sowjetbürger in Deutſchland“ 
und gegen die „widerrechtlichen und unbegrün: 
deten Verhaftungen“ eingelegt. (Ausgerechnet 
Herr Litwinow! Red. Poj. Tgbl.) In dieſem 
Proteſt hat der Kommiſſar auch die Angelegen⸗ 
heit der in der ſowjetiſtiſchen Handelsvertretung 
und auf Sowfietdampfern vorgenommenen Revi: 
ſionen berührt. Litwinow proteſtierte auch 
gegen die „Räubereien, denen ſowjetiſche Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen“ zum Opfer gefallen ſind.“ 

Die Verantwortung für diefe propagandiſri⸗ 
ſchen Meldungen müſſen wir der polniſchen 
„PAT.“ überlaſſen. 


Beſchlagnahme 
des deulſchen Schleppers „Jeefalke“ 


Paris, J. April. 


Wie Havas aus Breſt berichtet, haben die 
Kapitäne der beiden dort ſtationierten franzö⸗ 
ſiſchen Vergungsſchlepper durch den Gerichts voll⸗ 
zieher den ebenfalls dort ſtationierten deutſchen 
Schlepper „Seejalte“ beſchlagnahmen laſſen 
mit der Begründung, daß der „Seefalke“ nicht 
das Recht gehabt habe, die Bergung 
des von ſeiner Bejagung verlaſſenen norwegi⸗ 
ſchen Dampfers „Borgfried“ durchzuführen. Dieſe 
Bergungsarbeit in den Hoheitsgewäſſern von 
Penmarh durch den deutſchen Dampfer wäre 
nach Anſicht der Kapitäne nur zuläſſig 
geweſen, wenn in Breit kein anderer 
Schlepper als der deutſche zur Stelle geweſen 
wäre. Der „Seeſalte“ habe jedoch fogar den 
Betltand der beiden ſranzöſiſchen Schlepper 
abgelehnt. 
t Paris, 4, April. 


Zu der Beſchlagnahme des deutſchen Ber⸗ 


— ———— 


gungsdampfers „Seefalle“ veröffentlicht der 
„Matin“ eine Meldung aus Breſt, in der gegen 
die Beſatzung des „Seefalke“ die abjurde Bes 
ſchuldigung erhoben wird, der Spionage 
Vorſchub geleiſtet zu haben. Die weiteren 
Ausführungen des „Matin“ find ebenſo fenn- 
zeichnend für die Leichtfſertigkeit, mit der 
ein gewiſſer Teil der franzöſiſchen Preſſe Be⸗ 
ſchuldigungen gegen Deutſche erhebt, 
wie auch für die üppige Phantaſie, die ihr zur 
Verfügung ſteht. Daß auf der Reede von Dou⸗ 
arnenez franzöſiſche Kriegsſchiffe Probeübungen 
abhalten, jo folgert „Matin“, könnte man, wenn 
man die Gegend genau kenne, im Kriegsfalle 
dort leicht eine Spionagebaſis einrichten. 
Im übrigen wird in der „Matin“-Meldung 
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der Kapitän des 
geborgenen norwegiſchen Dampfers („Borg⸗ 
fried“) ſelbſt den Kapitän des „See⸗ 
falke“ beſtimmt hat, die Bergungs⸗ 
arbeiten vorzunehmen. 


zöſiſchen Marſchall ernannt worden ift, 


„deulſche Barbarei“ 


rst, Polniſche Blätter melden, daß die natio- 
naliſtiſche und chauviniſtiſchen“ „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ eine Kundgebung 
erlaſſen haben, in der Heß wird, daß das 
Denkmal des polniſchen Fürſten Joſef Ponia- 
towjfi, desgleichen die Straße gleichen Namens 
und chenjo die Poniatowſkibrücke (2) in Leipig 
beſeitigt werden mögen, denn — „der natlo⸗ 
nal denkende Deutſche kann es nicht ertragen, 
daß ein polniſcher Name in Deutſchland ver⸗ 
ewigt werde, der ja für Deutſchland ſelber 
keinerlei Verdienſte erworben habe“. 

Die polniſche Preſſe bemerkt hierzu: 
Dieſe neue Probe eines Anſchlags auf das 
Denkmal des Fürſten Joſef Poniatowſti, der mit 
tieſſter Ehrfurcht im volniſchen Volle verehrt 
wird, hat in der polniſchen Kolonie in Leipzig 
gewaltige Erregung hervorgerufen.“ 


* > 

Fürſt Poniatowſki ift in der Völkerſchlacht bei 
Leipzig in der Elſter ertrunken. Er kämpfte 
auf franzöſiſcher Seite, alſo gegen 
Deutſchland. Polen hat dieſem polniſch⸗ 
franzöſiſchen Nationalhelden auf deutſchem 
Boden, in Leipzig, das ja niemals zu Polen 
„gehört“ hat, ein Denkmal errichtet, es hat 
viele Jahrzehnte ungehindert geſtanden, 
niemals iſt es geſtürzt oder beſchädigt worden, 
die polniſche Kolonie legte dort Kränze nieder, 
hielt dort Verſammlungen ab uſw. Und es ſteht 
heute noch. Das war alles jo ſelbſtperſtändlich. 

Wir in Polen haben überhaupt kein deut⸗ 
ſches Denkmal mehr, denn das war ja die erſte 
Leiſtung, ſie abzuſchaffen. Selbſt Goethe und 
Schiller hatten bei uns kein Recht auf Beſtand. 
Vielleicht bedauert darum der „Kurjer Pozn.“ 
und alle ſeine Freunde, daß ſie keine Gelegenheit 
mehr haben, „Repreſſipmaß nahmen“ 
anzuwenden. Man hätte doch für ſolche Zwecke 
das eine oder andere Denkmal ſchon ſtehen 
laſſen können. ; 


Wir jelber ſtehen zu dem Leipziger Denkmal 
anders wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten“, 
und wir würden bedauern, wenn es dazu 
kommen ſollte, das Denkmal abzuſchaffen und 
den Namen der Poniatowſkiſtraße zu ändern. 
Iſt doch dieſer Beweis ein Zeichen für die 
geradezu muſtergültige deutſche Toleranz, die 
bei uns in Polen ſo vielfach geſchmäht zu wer⸗ 
den pflegt. Fürſt Poniatowſki, der noch wäh⸗ 
rend der Völkerſchlacht bei Leipzig zum fran⸗ 


bevor er in der Elſter ertrank, iſt in die Ge⸗ 
ſchichte eingegangen, und ſein Denkmal in 
Leipzig könnte ruhig die Zeit überdauern; dem 
deutſchen Namen geſchieht dadurch kein 
Abbruch. 

„Deutſche Varbarei“ nennt man im „Kurjer 
Pozn.“ nur den Gedanken, der ſich mit der 
Abſchaffung eines Denkmals befaßt. Sollten 
dieſe Herren, die ſo große Worte für einen 
Gedanken finden, ſich nicht einmal an die 
eigene Naſe fallen, wenn ſie ihrer großer 
Taten gedenken? 


Ende des Lodzer Sireifs 


A. Warſchau, 4. April. (Eig. Telegr.) 
Der Streik in der Lodzer Textilinduſtrie 
wurde 
tan a e brochen. Bereits am í 
Morgen jtellten ſich Zehntauſende von Arbeitern 
i ch mit dem neuen 


lauf e wurde. Am Abend gab der Streikaus⸗ 
u 


* e morgen zur allgemeinen Aufnahme det 
rheit 


Berhaftete Sozialdemokraten 
in Lemberg 


A. Lemberg, 4. April. (Eig. Telegr.) 


In Lemberg ſind in den letzten Tagen außer 


der bereits gemeldeten ſenſationellen Berhal‘ 
tung des bekannten Mitgliedes der galtziſch 
Exekutive der PPG, Dregie wic z, er 
mehrere andere führende S.⸗Funktionäs 
verhaftet worden, darunter Fröhlich un 
Tura. In den Wohnungen N ande, 
rer Sozialiſten fanden Haus ſu unge 
ſtatt. Der Anlaß dieſes Vorgehens gegen di 
galiziſche PPS. iſt noch im Dunkel. 
— — k- 

Stuttgart, 4. April. Die politiihe Polize 
it einem illegalen Waffenhan dee 
gaben Umfanges auf die Spur gekommen. Di 
Waffen wurden durch einen Waffen hänpts 
einer Perſönlichteit geliefert, die damit linke 
radikale Kreife, insbeſondere Kommuniſten, Sa 
lieferte. Zahlreiche Beteiligte wurden in 
genommen. 


- 


gran durch die Arbeiter tei m. lber ; 


(5, 7. 
In. Metropolis: „Im Geheimdienſt“. (5 
1 A2 Im heimdienfi (145 


y 


poſener 
Tageblatt 


MARCANA ji san un I N 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 4. April 


Sonnenaufgang 5.22, Sonnenuntergang 18.32. 
Mondaufgang 10.43, Monduntergang 9.16. a 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
7 6 Grad Celſius. Weſtwinde. Barometer 

Heiter. 4 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 8, niedri 
+ 2 Grad Celj. Niederſchläge 5 P W det a 
A. Daſſerſtand der Warthe am 4. April -+ 0,43 

eter gegen -+ 0,44 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 5. April: 


Zeitweiſe heit kühl mi A 
— — 4 ichen Winden. mit raſch abflauen 


— — 


Teatr Wielki. Dienstag, Mittwoch: „Gri — 


Gri“. Donnerstag: „Aida“. 
Teatr Politi. Dienstag, Mittwoch: „Mama“. 


Teatr Nowy. Dienstag, Mittwoch: „Der Fall 
Monika“. 

Komödien » Theater. loſſen. 
Mittwoch: „Pepina“. geſchloſſen 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentage 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12% 

Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Ho: de r 
` Are o: „Das Todesgeſchwader“. (5, 7, 


Dienstag: 


Kino Cites: „Flip und Flap im Ehejoch“. 
7. 9 Uhr.) 


’ 


A7, 49 
Kino Stonce: „Congorilla“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Rino Wilſona: „Bohrturm L. 23“, 


— — 


Um unſere Jerienlinder 


Wenn auch die großen Ferien noch in recht 
weiter Ferne liegen, ſo wird doch überall ſchon 
ein lebhaftes Fragen von Eltern und Kindern 
tege: Wie ſteht es in dieſem Jahre mit den 

ienzügen? Dürfen wir wieder mit? Gibt 
ts wieder dieſelben Vergünſtigungen wie ſonſt? 

Wie immer haben auch in dieſem Jahre die 
Vorarbeiten für die Ferienkinder ſchon 
mitten im Winter begonnen, noch ehe die letz⸗ 
ten Nacharbeiten für 1932 abgeſchloſſen waren. 

e Anträge an die verſchiedenen Behörden 
wegen der Ausreiſegenehmigung und der Fahr⸗ 
preisermäßigung find ſchon jeit langem geſtellt, 

sher aber noch nicht erledigt. Hoffent⸗ 
ich läßt die günſtige Erledigung nicht mehr 

nge auf ſich warten, damit bald nähere Nach⸗ 
tichten über das Zustandekommen der Dies- 
läbrigen Aktion gegeben werden können. 
*. Der Poſener Wohlfahrtsdienſt und 

e angeſchloſſenen Organiſationen hoffen, daß 
duch in dieſem Jahre die Unterbringung der 

ienkinder in derſelben Weile geſchehen wird 

wie in den Vorjahren. Es käme demnach die 
nterbringung in den Kinderheimen an 

der See, auf dem Lande und im Mittelgebirge 
in Frage, weiter die Unterbringung in Land⸗ 
ſellegeſtellen, die ſich zum Teil jetzt ſchon 
eundlich angeboten haben und die Mitnahme 
di ſogenannten Verwandtenkindern, 

e ihre Verwandten in Deutſchland beſuchen. 

überes über die Anmeldung und Bezahlung 
Bird den örtlichen Entſendeſtellen demnächſt 
de nnigegeben, jo daß hoffentlich noch vor 
— Oſterferien beſtimmte Nachrichten und die 

tigen Anmeldeformulare vorliegen werden. 
poid nur wegen der Ferienkinder, die von 

Olen nach Deutſchland reifen follen, wird 
i ndig angefragt, viele erkundigen ſich auch 
i on nach dem Hereinkommen deut⸗ 

er Kinder aus Deutſchland, die hier ihre 
erwandten beſuchen wollen. Auch das wird 
auffenttich ebenſo wie früher möglich fein. 
ormulare für die Anmeldung und Mitteilun⸗ 
er über die Art und den Termin der Reiſe 
erden ebenfalls demnächſt bekanntgegeben. 


— — 


himmelsrundſchan für April 


Von Dr. Walter Plön 


Nude Winterſternbilder verſchwinden allmählich 


t mehr, und mit ihnen ſinkt die Milch⸗ 
I: in die Dünſte des 5 i 
0 o zieht ſich tief am 9 
uh Nordoſten, doch find die leuchtenden Punkte 
i rohen Hund, Beteigeuze 
Aldebaran im Stier — nur noch 
Mor Zeit am Abend zu ſehen (Anfang des 
Wyts um 23, Mitte um 22, de um 
I hr). 


on Während der weiße Nigel im Orion 
u in den Strahlen der Sonne untere 
Kae ijt, = Procyon im Kleinen Hund, 
ollux in den Zwillingen und Ca- 

į mann auf der anderen Geite der 
Im 1 
ingen den Ster⸗ 
Gwenfen der Krippe im Krebs, dann den 
Unter 


e 8 2 
Vroc don) gleigihentliges Dreieck (Spitze bei 


Aus Stadt und 


ELEKTR EEE EEE CODED ELDDTLEDDE UT TDTETTDTEDSEDTTTUTTETTTTTTRTT PET PER VA ANADAN AADA AONAN AAN ] 


man den 1 25 Bären oder Wagen, zu dem 
außer den fieben allgemein bekannten Sternen 
noch eine große Anzahl anderer, lüdlich und 
weſtlich davon ſtehender gehören. Die Verlän⸗ 
gerung ſeines n weiſt auf Arctur 
im Bbotes und weiterhin wn die glänzende 
Spica in edr Jungfrau. Oeſtlich hiervon geht 
das Tierkreisbild der Manage auf; der Raum 


rt. Nur die „daß die Bewegun 
des Pols p außerordentlich langſam vor ſich 
m erwähnten Zitat ge 


mlak u de 
ge In Wirklichkeit beſchreibt die Er e 
ne der — —.— von Sonne und Mond 
auf den Aequakorwulſt unſeres Planeten im 
Laufe von 26 500 Jahren einen Kreis, und 
er Bewegung findet ihr Abbild in dem Vor⸗ 
rücken oder der ſogenannten „Präzeſſion“ des 
Himmelspols. 


Von beſonderen Himmelserſ 


nen, die in den Nächten der Monatsmitte aus 

Er verſchiedenen Himmel den zu erwart- 

ken ſind. Einmal aus dem Bild der Ju u 

die nannten Virginiden, die ſich durch lang⸗ 

ſame Bewegungen aus met und weiter aus 
e Lyride 


* ng 
Sen bezeichnet man bei Sternſchnuppen 
eine 


tlere Geſchwindi 
m 53 g 


Die Beobachtungsmöglichteiten für die Pla⸗ 
neten ſind im April inſofern nicht gut, als 
Merkur, Venus und Uranus info ihrer 
Sonnennähe überhaupt unſichtbar bleiben. 5 
glänzender Stellung ur yo befinden 
Jupiter, Mars und Ne 


auß lammende Mars beßzinnt in dieſem Monat 
auf ſei 


nen gro 
am 6, und 7. ſteht der zunehmende Mond bei 
dieſen Planeten. i i 
ſchen Jupiter und Reg l 
achtung einen Beloftes oder ein 
rohr, da er nur 9. ſröße tjt. Saturn lich 
— im Steinbock — erſcheint etwa zwei Stun⸗ 
den vor Tagesanbr im ten. Er iſt 
durch ſein ſahles Gelb leicht kenntlich. 

Die Sonne tritt am 20. aus dem Zeichen 
des Widders in das des Stiers. Die Haupt- 
haſen des Mondes fallen H folgende Daten: 
Vollmond am 10. um %15 Uhr, Letztes Viertel 
am 17, um 46 Uhr und Neumond am 24. um 
5420 Uhr. 

— — 


Im Juni 1933 beſieht die 
Below - Anotheſche Schule 100 Jahre 


Zur Feier, die am 7. und 8. Juni tatt: 
finden ſoll, ſind alle früheren Lehrerinnen und 
Schülerinnen herzlich eingeladen. Alle, die an 
den Festtagen teilnehmen wollen, werden ges 
beten, ihre genaue Anſchrift bis zum 
25. April der Schulleitung (Poznan, Waky 
Jana III Nr. 4) mitzuteilen. ö 


— — 


Vortrag über Ehefragen. Frau Zofja Ga⸗ 
tujato hält am Donnerstag, dem 6. April, um 
8 Uhr abends im Ev. Vereinshauſe einen Vor⸗ 
trag über Ehefragen und Fragen der 
. ie Vortragende hat in 

arſchau drei außerordentlich ſtark beſuchte 
Vorträge im N re der Warſchauer 
ae Geſellſchaft gehalten. Ihr Poſener 

ortrag, der nur Frauen und Mädchen über 
18 Jahre zugänglich ift, dürfte ebenfalls auf 
größtes era ſtoßen. Eintrittskarten ſind 
er Preiſe von 1,50—2,50 Zloty im Vorverkauf 
ei Szrejbrowſki zu haben. 


X . des Alkohols. Infolge übermäßi⸗ 
gen Alkoholgenuſſes ſtürzte ein Betrunkener in 
eine Schaufenſterſcheibe der ul. Sew. Mielzyn⸗ 
[fiego, wobei dieje vollſtändig zertrümmert 
wurde, Der Truntene, wurde zur eigenen Secher⸗ 
heit ins Polizeigewahrſam gebracht. 


X Einbrüche und Diebſtähle. Bei der Firma 
Bandel, Al. Marcinkowſkiego 25, zertrüm⸗ 
merten Diebe die 9 cheibe und ent» 
wendeten 3 äſcheſtücke im Werte von 
800 31. — In der ul, Ri. ubectiego drangen 
Diebe in eine Bodenkammer ein und entwen⸗ 
deten eine Nähmaſchine, Kinderwagen, 4 Hüh⸗ 
ner, einen Hahn, 6 Kaninchen und verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von 800 31. — Aus 
dem Kino „Oaza“ in der Halbdorfitr. 2 wurden 
ein Filmappaxat, Grammophon und Radio- 
lampen im Geſamtwerte von 4200 31. geſtohlen. 


SR See Am Plac Wolnosci 
ſtieß der Motorradiahrax Mawraun Painſzek 


0 inungen find 
die Sternſchnuppenſchwärme zu nen- 


mit einem Autobus zuſammen. Das Motorrad 
wurde ſtark beſchädigt; Perſonen wurden nicht 
verletzt. 


X Selbſtmord. In einem Keller der ulica 
Palacza 76 verübte der 37jährige Johann Boa: 
kacki Selbſtmord durch Erhängen. Die Urs 
ſache der Tat iſt unbekannt. 


RX Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 29 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


X Zwangsverſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
Ma Mittwoch, 5. d. Mts., vorm. 10 Uhr, ulica 
arſz. Focha 15: verſchiedene ie d de 
ſtände und Küchengeräte. — Täglich von 9 Uhr 
vorm. bis 6 Uhr nachm. in der Handelsbörſe, 
Teichſrr. 13, Ecke Wronkerſtr.: verſchiedene gol- 
dene und ſilberne Taſchenuhren, Armbänder, 
Siegel-, Trans und Brillantringe, Nickel⸗Kaffee⸗ 
gmin Standuhr, photographiſche A ate, 
ennisſchläger, Nadioapparat. Nähmaſchinen, 
Ferngläſer, Teppiche, Reiſetaſchen, Herren⸗An⸗ 
üge, Pelze, Herren» und Damenmäntel, Damen: 
bani uhe, eine Partie Knöpfe, Geldſchrank, 
ilder und zwei Perſonenautos. 


—— 


Wojew. Poſen 
Liſſa k 
k. Achtung, arſſchießübungen! Am Don⸗ 
nerstag, 6. 1 11. d. Mis., finden 
al dem Truppenübungsplatz bei Wyciazkowo 
(Witſchenske) Scharſſchießübungen ſtatt. Das 
bedrohte Gebiet wird von einer Poſtenkette ab- 
geſperrt ſein, deren Ueberſchreiten im Hinblick 
— pr damit verbundene Gefahr ſtreng unters 
agt iſt. s 


Rawitich 


— Keine amtlichen Betanntmachungen des 
Magiſtrats in den Zeitungen. Der Magiſtrat 
Bel efannt, daß ab 1. 4. d. Is. die amtlichen 

ekanntmachungen der Stadtverwaltun und 
der 1906. am Brett in der Rathaushalle er- 
folgen. Die amtliche Bekanntgabe in den Zeiz 
tungen ortogi nicht mehr. Dagegen werden 
Zeitungen Abſchriften der Bekanntmachungen 
zwecks nichtamtlicher Information der Leſer 
überſandt. (Vielleicht wird bei dieſer Neuord⸗ 
nung auch unſere Zeitung berücſichtigt!) 


Neutomiſchel 


Verſammlung. Am letzten Sonntag hielt in 
Kirchplatz⸗Borui der ’ 
der Frauenausſchuß unter dem Vorſitz des Herrn 
Otto 3 ſeine Monatsverſammlung ab. 
Herr H. begrüßte die Anweſenden, die recht 

lreich erſchtenen waren. Den Hauptpunkt der 

gesordnung bildete ein eg e Vortrag 
des Herrn edizinalrat Dr. Buddee⸗Neu⸗ 
tomiſchel über „Tuberkuloſe“. In fachkundiger 
Art ſprach der Vortragende über die Entſtehung, 
Veld fung und Heilung dieſer Volkskrankheit. 
Dann Wera Herr Mantei aus Poſen über Ver⸗ 
Der Kochkurſus wurde auf den 
15. Mai angeieht. Es haben ſchon zahlreiche 
Teilnehmerinnen dazu angemeldet. 


ri. Diebſtahl. In dieſen Tagen wurden Herrn 
Fus Winter 30 Obstbäume geſtohlen, Herrn 

tto Schmidt⸗Neuborui 9 und Herrn Ifred 
Seiffert ⸗ Friedenau 5 Bäumchen. 


Wollſtein 


Nächtliche Verbrecherjagd 


* Feueralarm erſchreckte in der Nacht zum 
Sonnabend unſere m Stadtfeuerſignale, 
insbejondere zu nachtſchlafender Zeit, erfüllen 
ihren Zweck, Menſchen zur ſchnellen Hilfe herbei⸗ 
zurufen, in vollendeter Weiſe. Als in der Sonn⸗ 


abendnacht die Straßen ſich mit fragenden Men⸗ 


n 

ſchen füllten, erfuhren ſie, daß ihre Hilfe nicht 
einer Feuersbrunſt, ſondern einer — 
jagd dienſtbar gemacht werden ſollte. 


m Haufe Bergitraße 7 hatte fih ein Diebes⸗ 
konfortium von 4 oder 5 Einbrechern eingeſchli⸗ 
chen, was in dieſen Häuſern, die alle mit ihren 
Höfen und Gärten an den Horſt grenzen, einfach 
und ungefährlich iſt. Ein Mieter des Haufen 
der gegen 1 Uhr nach Haufe kam und die Hoftür 
apen wollte, fand hierbei einen unerklärlichen 

iderſtand. Als er mit Gewalt die Tür auf⸗ 
drückte, ſtand ihm eine Anzahl dunkler Geſtal⸗ 
ten a In ſchnellem Erfaſſen der 
Situation griff der Mieter Sl. zum Revolver, 
was gleichzeitig die Einbrecher auch taten. Die 
ſich nun entwickelnde wilde Schießerei weckte nun 
die Bewohner dieſes und der an renzenden Häu⸗ 
ſer. Polizei und die durch Alarm geweckten 
Bürger nahmen ſofort die Verfolgung der flüch⸗ 
tigen Verbrecher auf, die über Höfe und Gärten 
auf den angrenzenden So führte und deren 
Spuren ſich dort verloren. Ein Einbrecher aller⸗ 
dings hatte das „in einen tiefen Entwäſ⸗ 
erungsgraben zu n und es gelang zunäch 


ieſen feſtzunehmen. Auch i N Diebes⸗ 


handwer fiel dabei in die Hände der Ver⸗ 
folger. Der bis an die Halskrauſe durchnäßte 
ortsunbekannte Einbrecher wurde von einem 
ter a Leider gelang es dem ges 
ährlichen Burſchen, in der Kochſtraße feinem 
hickſal dadurch zu entgehen, daß er ſich mit 
plötzlichem Ruck los riß und in raſender Flucht 
im Dunkel der Gaſſen verſchwand. Es iſt dies 
natürlich ſehr bedauerlich, da durch dieſen ent⸗ 
flohenen Kronzeugen die Ermittlung des Ver⸗ 
brecherkonſortiums ſehr erſchwert wird. Dieſer 
groß angelegte Einbruchsverſuch beweiſt jedoch, 
daß trotz der vielen Verhaftungen unficherer 
Elemente die Gefahr nächtlicher Ueberraſchungen 
noch 11 ausgeſchaltet iſt und da r⸗ 
Bure und Selbſtſchutz noch immer Aufgabe jedes 
ürgers ſind. 


„Grippe und Maſern. Im benachbarten Groß 
Nelke graſiert Fe an ſtarke Grippe⸗ und 


Lan 


Landw. Verein und 
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Maſernepidemie. In manchen Familien liegen 
ve bis drei Perſonen darnieder. Insbeſondere 
ind Kinder von den Erkrankungen ſtark betrof⸗ 
fen, was ae nach die Schließung von eini⸗ 
gen Schulklaſſen nach ſich ziehen wird. 


Samter 


nk. Die wilde Jagd. Vor wenigen Tagen 
gegen Abend jauften zwei Radfahrer im Cil- 
tempo hintereinander aus der ul. Chrobrego 
quer durch die Stadt in der Richtung Radzynie. 
Es waren ein Dieb und ſein en Herr 
Nowak, der dem erſten fo hart zuſetzte, daß er 
es ſchließlich vorzog, das dem Herrn Fertik, ul. 
W geko lene Er im Stiche zu laſ⸗ 
ſen und im Walde zu Fuß zu fliehen. 

hk. Zigeuner . Sonntag entſtand in der 
ul. Poznanſta auf dem Sundmannſchen Grund- 
ſtück ein Zigeunerlager. Etwa 30 Zigeu⸗ 
ner ſchlugen dort ihr Quartier auf, und handeln 
mit ſelbſtgefertigten Geigen, die auch Abnehmer 
finden unter den vielen Neu ierigen, die das 
farbenbunte, fremdländiſche Bild anlockt. 


Obornik 
Wieder ein Jan 


von Kirchenſchändung 


Kaum hat ſich die begreifliche Empörung über 
die Kirchenſchändung in Schleuſenau bei Brom- 
berg etwas beruhigt, und ſchon wieder ſind wir 
zu einem Bericht über eine ähnliche Tat ges 
zwungen. In der Nacht zum Sonnabend, dem 
1. April, drangen Einbrecher, nachdem ſie eine 
Fenſterſcheibe zerſchlagen, in die evangel. 
Kirche in Ludom ein. Aus dem in der 
Sakriſtei befindlichen Schrank nahmen fie einen 
Teppich, auf dem ſie, nach Beſchmutzung 
der Kanzel, ein Altarlicht nebſt Tauf⸗ 
tan ne, eine Miſſionsopferbüchſe und 
den Opferteller vom Altar, draußen neben 
der Kirche aufbauten und dann dies alles mit 
ihrem Kot beſudelten. Erfreulich ift es 
nur, daß die Abendmahlsgeräte anderswo auj- 
bewahrt ſind und auf dieſe Weiſe von der 
Schändung verſchont worden ſind. 


Die Polizei it den Tätern auf der 
Spur. Hofſentlich entgehen fie nicht einer ger 
rechten und harten Beſtrafung. 


Gneſen 


Eine ſeltene Feier beging am 2. April die 
Kirchgemeinde Gneſen. r alter Küſter, Herr 
Karl Oeſterle, feierte an dieſem qa fein 
40jähriges Küſter jubiläum und trat 
in den wohlverdienten Ruheſtand. Küſter 
Oeſterle ſteht im 89. Lebensjahr. Im Oktober 
vorigen Jahres hat er mit ſeiner inzwiſchen 
verſtorbenen Gattin die diamantene Hochzeit 
feiern dürfen. 


Znin 


Siechenpf in Tonndorf. In Tonndorf, 
Kreis l, Nefindet fi) jeit 38 Ahpıen ein ev. 
Si us, das in der Hauptjahe alte und 
kranke änner aufnimmt. relang hat 
über dem Haufe das Damoklesſchwert der Ent ⸗ 
eignung auf dem Wege der Liquidation ge⸗ 
ſchwebt. it etwa 2 en ſcheint aber der 
Beſitz des Hauſes, das dem „Verein für Si 
pflege“ gehört, wieder gefihert ſein. s 
Haus, das im Part eines e Di vn 
gel tft, hat augenblicklich 31 Pfleglinge, 
meiſt alte und arbei . Menſchen, aber 
a einige jüngere, unheilbare Kranke und 
Sieche. Die meiſten Pfleglinge zahlen nur einen 
ſehr geringen Pflegeſatz, ſo daß auch dieſes Werk 
der Inneren Miſſion auf die Hilfe der tatkräf⸗ 
tigen Liebe angewieſen iſt. 


Ziehungsliſte der Staatslofterie 


nber, piriga ichung der V. Klaſſe der 
255 Staatslotterie a folgende pi Bor 
Gewinne gezogen (ohne Gewähr): 

1500 3è. — Nr. 78767 plus Prämie. 
147 313. 


10000 3}. — Nr. 50 078, 127 861. 
— Nr. 21667, 44783, 115 826, 


5000 
116 862. 

2000 = — Nr. 5923, 113%, 27 330, 31 888 
plus Prämie, 48 573, 56 835, 57 668 plus Präs 
mie, 67490, 79941, 94851, 129.053, 133 209. 

1000 3L — Nr. 587, 1525, 8095 pu Prämie 
8951 plus Prämie 14 558, 19 048, 643, 24 921, 
2929, 35 260, 36461, 43 140, 69959, 77579, 
81913, 89 192, 90 148 plus ämie, 93 527, 
109 191, 109 199, 117 239, 128 687, 

141 488. 144 009, 144464, 146 759, 146 890, 
146 912, 147 237 plus Prämie. 
— = a e a O 
„und „Proſit“, das find in dieſen 
ung Uebe y Winter zum Früh⸗ 
ling viel gebrauchte Wörter. edermann huſtet 
und klagt r allerlei Beſchwerden. Ein 
läſtiger n mit tränenden Augen, ein 
Katarrh von einem furchtbaren Huſten begleitet. 
find einige der häufigſten Frühjahrsgeſchenke. 
Doch können gerade dieſe ſo harmlos ausſehen⸗ 
den Erkältungskrankheiten ſchlimmere Erxkran⸗ 
kungen nach ſich ziehen, wenn, ja wenn Sie den 
Körper im Abwehrkampf gegen die eingedrun⸗ 
enen Krankheitserreger nicht unterſtützen. 
eben heißem Tee hervorragend 
Aſpirin bewährt. Man ſchwitzt und nach ein 
al Tagen iſt man wieder geſund und hat eine 
einigungskur durchgemacht, die für den Kör 
Br nach den Winterta en das iſt, was für die 
Natur der Märzwind, der alle Ueberreſte weg⸗ 
fegt und dem Frühling den Weg freimacht. 


— — — ” — — ——ẽ —— — —¼ —— — — N 


ü Nach orſchungen. Der Kreisitaroft hat die 
Bür er und Schulzen im hieſigen Kreiſe 
dannen 1 bzw. Nachforſchungen 
anzu tellen. o ih auf dem Gebiete des Kreiſes 
die von den Behörden geſuchten Andrzej 
Brzoſtowſki, geboren am 21. November 
1894 in Kurzewo, Kreis Schmiegel, zuletzt 
wohnhaft in ifta hieſigen Hreiſes, und 
Reinhold Kaus, geboren den 21. Dezember 
1906 in Brzezowo, Gemeinde Choc;, Kreis 
Wloclawek, zu h wohnhaft in Bas Se ul. 
Ogrodowa 3, befinden, und über das Reſultat 
der Nachforſe ungen innerhalb ſechs Pow. zehn 
Tagen dem Staroſtwo Bericht zu erſtatten. 

ü. Veränderungen im Standesamt Qajfi 
Male. Laut Verfügung des is auf Woje⸗ 
woden vom 2. v. Mis. wurden bis auf Wider- 
ruf an Stelle des Schulleiters in Lajfi Male, 
Franci ilet Goneta, die dortige Lehrerin Ce: 
lja Siejet zum Standesbeamten, und an 
Stelle des ehemaligen Lehrers Alojay Chylinſki 
in Chomiaza Szlaäch. der emeritierte Polizei- 
wachtmeiſter Stanislaus Siejek in Laſki 
Male zum Stellvertreter ernannt. 


ü, Eine Diebſtahlswelle über Lopienno. In 
letzter Zeit iſt über die Bewohner des Dor 51 
Lopienno und in der Umgegend ſozuſage 
eine Diebſtahlswelle gangen. Es wur 
nicht weniger als 25 Bürger und Snie geant 
mehrere ale beſtohlen. Die Diebesbande 
poth was fie antraf, alſo: Brennmaterial, 
Geflügel, Schweine, Händwerksgeräte, vor den 
Kaufläden Fahrräder, von den Spei ichern Ge⸗ 
treide und jogar Bienenhäuſer und 1 
der. Das Diebeshandwerk wird noch dadurch 
erleichtert, daß ſich hier keine olizei⸗ 
ſtation befindet und in ſolchen Fällen die⸗ 
elbe erſt aus Miescijto kommen muß. Mehrere 
Arträge um Errichtung einer Polizeiſtation 
wurden abgewieſen. 


Janowitz 
ü, Weitere unangenehme Nachklänge t 
ojejsta sjeier. Na . er in — 


sten 
länge zur Joſefstagsfeier berichteten, können 
wir nunmehr weiter mitteilen: Am 29. v. M. 
ort im hieſigen Magiſtrat auf 3 Admini⸗ 
trationswege eine Verhandlung RE t z 
jonen ſtatt, die ſich angeblich am 805 ts., 
dem Joſefstage, während des tigen Um: 
mes und der Utademie ungebührlich betragen 
ba n jolen. Jedem der Angel ho wurde 
eine arreire von drei bis zehn Tagen 
zudiktiert. 


Inowroclaw 


2. Wagner⸗Gedächtnisfeier. Am letzten Sonn⸗ 
tog fand zur Erinnerung an die Wiederkehr des 
1 des deutſchen Tonmeiſters Rich. 
agues eine Feier im großen ale des 
Se Baſt ſtatt. Ein Wagnerbildnis 7 ol- 
denem Kranze zierte die dunkelgehaltene Bühne. 
Eingeleitet wurde die würdige Feier mit einem 
Borjpiel für Klavier aus der Oper „die Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg“, ausgeführt von Fräulein 
Vogel ⸗Strelno und errn Muſikdirektor 
Anderlik, worauf der gemiſchte Chor „Wach 
auf, es nahet gen der Tag“ e zu Gehör 
brachte. m Anſchluß daran ſchilderte Serr 
Anderlik das Leben und Wirken gners. So⸗ 
dann erfreute Frau Wittek und Herr Brom⸗ 
berger die äußerſt zahlreich erſchienenen 3 — 

baren Zuhörer 2 einige Geſangsſolis. 
Schluß N Männe le gverein 22 
Liebesmahl der Apostel“ r verſtärkte ge⸗ 
miſchte Chor mit Klavier- und Harmonium⸗ 
be ehrte d die e aus „Parſival“. Sämt⸗ 
a Chöre ftanden unter der bewährten Lei⸗ 
des 837 Muſikdirektor Anderlik, der 

alle Solis begleitete. 


2. In der Orgel verſteckt hatte ſich in der hie⸗ 
ñ A ES ao a i ein Kazmierz Urbaniak 
ohne ſtändigen Aufenthalt y ort einen Dieb- 
ſtahl Bat ren. Er wurde it Haft genommen. 


2. Ins Roßwerk geraten. In Suchatowlo 
kam der läge Ludwig Nie dem in Gang 
befindlichen Roßwerk zu nahe, wurde von dem 
Getriebe erfaßt und ſo ja wer verletzt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


e 
lücksfall im Walde. ällen der 
P cieſzyn 


Bäume n der ſtaatl 15 
D m atom el ein 


trug pA ein Unglüd 
are Baum in ent A er N tung, 
iter erwartet ha 
— 2 


entlich die Ar 
8 oret, 


theiter Wiec 
ne Beinbruch und mehrere ippenbrüche er⸗ 
litt. W. wurde ins Zniner Kreiskrankenhaus 
überführt. 


mmer wieder Schweinediebſtähle. Aus 
D Shweineſte Il des Gutes Wola wurden drei 
Schweine von je 120 2 Gewicht und in der 
Nacht zum 29. v. Mts wirt Kuczma 
in Gogölkowo ſechs Fertel geſtohlen. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 


Nun rückt der Zeitpunkt näher, da man die 
Frage erwägt, ob man ſich zu den nicht mehr 
ernen Oſter eiertagen zu einer Reiſe in den 
Frühling entſchließen wit, um ſeiner Geſund⸗ 
lung in Licht, Luft und 

onne zu gönnen. Iſt die allgemeine Wirtſchafs⸗ 
lage auch keine günſtige, ſo iſt die Verwirkli⸗ 
chung dieſes Gedantens ſehr wohl möglich, wenn 
man feine Wahl auf das jo wunderbar an der 
Danziger Bucht gelegene Oſtſeebad Zoppot fal- 
len läßt. Zu allem kommen bei einem Zoppot⸗ 
Haenel die ſehr niedrigen Penſionspreiſe in 

Betracht, die einen ſolchen, gegenüber anderen 
Badeorten, ganz beſonders bevorzugt erſcheinen 
laſſen. Und wie herrlich grüßt den Beſucher die 
. nni snatur mit dem zarten Sprießen des 
erſten Grüns in den Parks und Wäldern und 
unter der alles ver oldenden Sonne. Parallel 
dazu das elegante Milieu des Kaſinos, in dem 
Roulette und Baccara nach internationalen 
Regeln geſpielt wird, und das gleichzeitig den 
Mittelpunkt für internationales, modernes Trei⸗ 
ben bildet. 


eit eine kurze Er 


ek über unangenehme Nach⸗ 


Poſener Tageblatt < 


ü. Feuer. In der Nacht zum 1 
auf dem Gehöft des Landwirts Filafomwiti 
in AIR. nowice ein Feuer aus, dem eine 
neuerbaute Scheune mit den Reiten ungedroſche⸗ 
nen Getreides, der Dreſchmaſchine ſowie land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten zum 
Opfer fiel. Der entſtandene Schaden wird durch 


April brach 


die Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 
Feuers konnte nicht feſtgeſtellt werden, jeden⸗ 
falls wird Brandſtiftung angenommen. 
Mogilno 

ü, Beritändnisvolles a Wenn 


man gegenwärtig durch die Anlagen am See 
reitet, ſo regt fih unwillkürlich ein lebhaftes 
ntereſſe für das, was hier jo verſtändnisvoll 
von der Stadt unternommen wird. Wie uns 
aus den n der Stadtverordneten 
bekannt ift, forderten die Arbeitsloſen unſerer 
Stadt in der Winterszeit unbedingte Arbeit 


für die ſeitens des Magiſtrats erhaltenen Unter⸗ 


ſtützungen. Der Magiſtrat kam dieſer Forde⸗ 
rung teilweiſe nach und ließ den freien Platz 
am See mit Sand befahren und planieren, 
Nunmehr werden die Arbeiten fort eſetzt. und 
darum merkt man ſchon jetzt, daß ſich hier eine 
neue Welt für die Stadtfinder auftun wird, 
Schon in den Märztagen . ſie hier im 
Sande, bauten n und führten Ball⸗ und 
Kreisipiele auf, und wie werden jie jubeln, 
wenn die Sonne höher iteigen wird. Man 
offt auch, daß Blumenbeete angelegt und Sitz⸗ 
änte au geſtellt werden. Ferner lenkt der er⸗ 
5 9 streiche Gedanke des hieſigen Kaufmanns 
owjfi unſere Blicke auf fidh. Von den 
Behörden erhielt er nämlich die Erlaubnis, hier 
ſeinen eigenen Kiosk aufzuſtellen, welcher in 
dieſen Tagen en werden joll. Hoffen wir, 
daß ſich der — trat und der Verſchönerungs⸗ 
verein alle Mühe geben werden, jan möglichſt 
im laufenden te dieſen ſchwer dem Sümpfe 
abgewonnenen Platz, welcher ee ie 
Verbindung zwi chen den Ge tlichen Gebäuden 
und N wie non, „Staroſtwo, Kreis- 
kranken Krankenka Finanzamt und 
ai linſpektion. und dem Hauptſtadtteil 
I t, derart 8 und zu verſchönern, 
auch auf die fremden retine tAd unſere 
Sista einen guten Eindruck ma 


ü. Das Adminiſtrationsbudget des Kreis- 
kommunalverbandes liegt zur Einſicht aus. Bis 
ym 6, d. Mts, liegt im Staroſtwo, Zimmer 22, 

s Projekt des Adminiſtrationsbu Br des 
Kreistommunalverbandes für 1932]: und 
1933/34 zuſammen mit den Budgets 5 Kreis⸗ 


franfenhäuier Mogilno und Strelno jowie mit 
denen der Kreisobſtbaum⸗ und Wildlingsſchulen 
in Mogilno und Kruſchwitz zur öffentlichen 
in aus. 


Wieder eine Kindesleiche gefunden. Am 
Freitag wurde während der Frühlahrsarbe men 
auf dem Felde des hieſigen Fleiſchermeiſters 
Franciſzek Wojciechowſki an der ul. Ogrodowa 
vom Arbeiter eine Kindesleiche weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts aus der Erde herausgeeggt. Die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung im Kreiskrankenhauſe ergab. 
daß das an einige Tage gelebt hat und ge⸗ 
nährt worden war und infolge der Ausſetzung 
geſtorben, alſo nicht ermordet oder umgebracht 
worden iſt. 


Natel 


Diebe ſtehlen Saatgut. Unbekannte Diebe 
ſtahlen in dem benachbarten Sadke vom 
Speicher des Landwirts Pointi: fünf Rentner 
Weizen, einen Bentner Kleeſamen und einen 
Zentner Seradella 


Czarnitau 


üg. Der blutige Vorfall bei Matzmühle, über 
welchen wir berichteten, hat ſich näher aufge⸗ 
klärt. Die 5 Nachforſchungen haben 
2 7 daß der Erſchoſſene der geiſtes ir 

Schulz aus Radolin in Deutſchland iſt, der ſich 
dort bei Kar Schwager Klünder aufhielt. 
Klünder beſchäftigte ſeinen wager Schulz am 
Sonnabend auf den Netzewieſen beim Heu⸗ 
fahren. Hierbei entfernte ſich Schulz 3 gegen Abend 
und ging bei Walkowitz über eine Netzeſchleuſe 
auf polniſches Gebiet, und wurde ger von pol⸗ 
niſchen Grenzbeamten verhaftet. eim Trans⸗ 
port zur Kommandantur überfiel Sch. bei 
Malzmühle den Grenzbeamten, ſuchte in das 
Bajonett zu entreißen und brachte dem Beamten 
ſchwere Verletzungen bei. Schulz hatte außer⸗ 

ewöhnlich ſtarke Kräfte, und hatte 
an Beamten ſchon unter fih auf der Erde lie⸗ 
en. Auf die Hilferufe des Beamten eilte ein 

traßenpaſſant zur Hilfe herbei, und dem auf 
der Erde liegenden Grenzbeamten gelang es, 
ſeinen Angreifer durch einen Bauchſchuß nieder⸗ 
zuſtrecken. Kurz darauf trat deſſen Tod ein. 
Der verwundete Grenzbeamte wurde ins hieſige 
Krankenhaus gebracht. Am Sonntag wurde der 
Tatort von einer Kommiſſion aufgenommen und 
die Leiche vorläufig nach Malzmühle geſchafft, 
23 die Formalitäten der Auslieferung erledigt 
ind 


Das polnifche Parlament 


A. Die e Brei u Oeffentlichkeit 
erfüllen die wi E chen dſten es 
rüchte in der 27 der chließung — Budget⸗ 
ſeſſton des Parlaments aktuell gewordenen 
Frage der Anwendung des neuen erweiterten 
Ermächtigungsgeſetzes durch den Staatspräſiden⸗ 
ten und die 5 Nicht einmal en Re⸗ 
Maßen Pee 1er b ejheid: mehrere 5 
großen rſchauer Blätter . daß 
Ermächtigungsgeſetz in dieſem Jahre nur in =. 
ſcheidenem N a ata zur Anwendung gelangen 
und es nicht vor der Neuwahl des 
Staatspräſt 1 5 durch die Nationalverſamm⸗ 
lung in Anſpruch genommen werden würde. 
Die offiziöſe 4 Polſka“ hat dagegen 
noch in den letzten Tagen der Parlamentsſeſſion 
von Beratungen des Miniſterrates über Ge⸗ 
ſetzesprojekte berichtet. die angeblich „in den 
nächſten Tagen“ als Kotverordnungen des 
Faul e ve auf Grund des Ermächti⸗ 

gung: eje Jeges verkündet werden ſollten. Uner⸗ 

ich bleibt, wieſo man ſich noch immer dar⸗ 
uber wundern kann, daß über das, was geſchieht 
oder nicht, immer wieder neue Gerüchte in 
Umlauf geſetzt werden, die großenteils halt⸗ 
los find, ohne daß ihnen dies von vornherein 
anzuſehen wäre. 


Die unſchwer zu erkennende Urſache der In⸗ 
8 von Gerüchten in Polen liegt in der 

eimniskrämerei, die gerade während der 
letzten Parlamentsſeſſion mmer neue Rekorde 
ind: hat. Bis zur Stunde der Vertagung 
des Parlaments waren die meiſten Abgeord⸗ 
neten auch der Regierungsmehrheit 


noch durchaus im unklaren über den Termin der 


Vertagung, ebenſo wie jetzt mit Ausnahme von 
einem halben Dutzend maßgebender Männer alle 
Welt im unklaren darüber iſt, wann eigentlich 
die Nationalverſammlung zur Neuwahl des 
Staatspräſidenten ji ammentreten wird. In 
Pig Ar die wirklichen Motive der frühzeiki⸗ 
gen Vertagung des Parlaments ſind auch nur 
Vermutungen möglich. Der Sejmmarſchall hatte 
es plötzlich ungewöhnlich eilig, das Parlament 
I vertagen, ohne daß man wußte, warum. 
icht einmal das Budgetgeſetz, um deſſentwillen 
och die ganze Winterſeſſion des Parlaments 
We ſtaltfindel, iſt nach ſeiner Verabſchie⸗ 
dung durch den Senat, und obwohl der Senat 
durch ſeine Abänderungsbeſchlüſſe zum Budget 
den Fehlbetrag desſelben noch vergrößert hatte, 
noch einmal im Seim met Bil worden. Die 
Begründung switalſt 3 für dieſes Verfah⸗ 
ren, daß der Sejmausſchuß für Budgetfragen 
den Senatsbeſchlüſſen zum Budget n 
los 82 HH habe und ſich daher die noch⸗ 
malige Abſtimmung im Plenum erübrige, iſt 
nigi Maoni, enn in der letzten Sejm⸗ 
an zahlreiche weniger Dia Geſetze, 
eren Abänderungen durch den Senat die Gejm- 
ausſchüſſe gleichfalls beſtätigt hatten, doch im 
Sejmplenum noch einmal abgestimmt worden. 
So kann nur vermutet werden, daß das Se 
räſidium auf keinen Fall die diesführige ur 
k amentsſeſſion länger ausdehnen wollte als die 
vorjährige, worin die parlamentsfeindlichen 
Kreiſe im Regierungslager wahrſcheinlich einen 
Rückfall in die Sejmoiratie geſehen hätten, wo 
doch der polniſchen Oeffentlichkeit klar gemacht 
werden ſoll, daß das Parlament immer weniger 
von Nutzen und immer mehr vom Uebel iſt. 


Der in der polniſchen Verfoſſung PRESEN 
Zweck des Parlaments ift klar Man 
darf fih nach der letzten Parlamentsſeſſion aber 
mit Recht die Frage vorlegen, welchen Zweck 
die Tagung des Parlaments für die Regierung 
noch hat? Aus lauter Sympathie für den 
Materialmangel der oppositionellen polniſchen 
Preſſe, die während der Parlamentsſeſſion 
durch den Abdruck in extenſo der Parlaments⸗ 
reden ihrer Abgeordneten vorübergehend ein 
ernſthafteres politiſches Geſicht er⸗ 
hält, wird die Tagung des Parlaments ja nicht 
veranjtaltet, Die Oppoſition wird ja auch durch 
die Regierung im Rahmen der Parlaments⸗ 
beratungen als Nebenſächlichkeit behandelt, und 
die großen Reden der Miniſter und der Sprecher 
des Regierungsblods werden mehr und mehr 
zum ga hinaus jtatt an die ppoſition ge⸗ 
halten. Nicht ein 3 Antrag der Oppoſi⸗ 
tion. der den Charakter einer Regierungsvor⸗ 
lage entſcheidend verändert hätte, iſt in der 
letzten Parlamentsſeſſion zur nnahme gelangt. 
Ueber den Wehretat gibt es ſchon ſeit Jahren 
keine wirkliche Parlamentsberatung, die ie 
Etat einer ernithaften Kritik unterziehen wür 
und die auf ihn entfallenden Br 40 Prozent 
der Staatsausgaben werden anſtandslos bewil⸗ 
ligt. Das aber iſt dem Sejmmarſchall offenſicht⸗ 
lich nicht genug: in feiner Schlußrede hat er, 
ein „neuer Kant“, die Heilslehre vom 1 ori⸗ 
Eig Imperativ der Budgetvorlage au llt. 
ie e in den künftigen . 
feſſionen des Parlaments ebenſo widerſpruchs⸗ 
los „geſchluckt“ werden ſoll wie bisher nur der 
Wehretat. Der Sektor, innerhalb deſſen die 
Regierung der Parlamentsberatung wenn auch 
nicht der Beſchlußfaſſung der beiden Hohen 
Häuſer noch einigermaßen freie Hand läßt, 
wird immer enger. Er umfaßt nur noch die 
Wirtſchafts⸗ und Sozialgeſetzgebung, und es iſt 
er lein Zufall, daß dies die beiden Gebiete 
ſetzgebung ſind, an denen ſich der Kriegs⸗ 
Habe bekanntermaßen desintereſſiert. 


Auch in dieſem Sektor der parlamentariſchen 
Tätigkeit iſt die . wiſchen Re- 
gierung und Ben für den aglia en Aus⸗ 
gang unerheh Aber es kommt hier 
gar nicht auf die Auseinanderſezung mit der 

ppoſition, ſondern lediglich auf die im Re⸗ 
gierungsblod ſelber an. Man braucht nur die 
Kontroverſe 1 5 verfolgen, die ſich ſeit Monaten 
die beiden Regierungsblätter rk eta Pol- 
Ita“ und „Kurjer Polſki“ in den Fragen 
der Preisſentung. der Kartellgeſetzgebung und 
der n een der Regierung teilten, um zu 
wiſſen, welche großen Gegenſätze in die⸗ 
ſen Fragen im BB, beſtehen. Die Parlaments⸗ 
ſeſſion dient dazu, diefe Gegenſätze ohne allzu 
großes Aufjehen äbzuſchwächen und nach Mög⸗ 
lichkeit auszugleichen, wodurch das läſtige Inter⸗ 
venieren der Intereſſenten bei den Regierungs- 
jtellen zum großen Teil vermieden wird. Oberit 
Slawek hat allerdings dafür Sorge getragen. 
daß dieſe Jus nende engen ſich nicht zum 
Gaudium der Oppofition im Plenum und in 
den Ausſchüſſen abſpielen. Die Regierungsabge⸗ 
ordneten auch der einzelnen Gejm: und Heels. 
ausſchüſſe ſind in der letzten Parlamentsſeſſion 
erſtmalig zu beſonderen Ausſchußfraktionen zu⸗ 
ſammengefaßt worden, in der fie ſich zunächjt 
unter Ausſchluß der Heffentlichteit der brüder⸗ 


lichen Gefühle vergewiſſern. die fie gegeneinan⸗ 
der hegen Im Dämmer dieſer ri 
nen des BR. haben fih die für den ſachlichen 
Ausfall der Geſetzgebung der letzten Parlaments 
ſeſſion wirklich entſcheidenden Auseinander- 
ſetzungen abgeſpielt Hier, hinter den Kuliſſen 
des BB. tobte der Kampf zwiſchen der vom 
ſtellvertretenden Sejimmarſchall Polakie wic! 
geführten Gruppe der Kleinen Landwirte gegen 
die Großgrundbeſitzergruppe der Konſervativer 
einerſeits und die beiden Duumvirn der indu⸗ 
ſtriellen Intereſen Minkowſki und Ho⸗ 
Inn) ki andererſeits, und der zwiſchen der Ar 
beitnehmergruppe um und hinter Mora 
czewſki und Frau gegen den ganzen übrigen 
BB Die Verdienſte des Oberſten Slamet 
um die Verſöhnung der Kampfhähne in den 
Fragen der Schuldenkonverſion, der Namens. 
liſte zur Agrarreform, des Kartellgeſetzes und 
ahlreicher anderer Vorlagen werden der Del 
ſentlichkeit allerdings Größtenteils verborgen 
bleiben, aber im engen Kreiſe der eigentlich Re⸗ 
gierenden ſtrahlt ſein Licht wenn auch im Ver⸗ 
borgenen, jo doch um jo heller. Es waren nut 
Betriebsunfälle, wenn die BB. Fraktion des 
Finanzausſchuſſes des Sejm recht rigoros das 
übſche Vermögensſteuerprojekt Zawadzkis 
verwarf und oſtentativ ein eigenes Vermögens 
ſteuergeſetz durchſetzte, oder wenn der Anhang 
der Familie Moraczewſki im Sefmplenum 
gegen die Novelliſierung der Geſetze über Ar- 
beitszeit und Arbeitsurlaube ſtimmte. An den 
Regierungstiſchen im Sejmreſtaurant wurde 
nachher die Verſöhnung auch dieſer Mißver⸗ 
gnügten offenbar. f 


Letzle Meldungen 


Die Regierungskoalifion 
in Danzig geiprengt 


Danzig, 4. April. Amtlich wird gemeldet: 
Die Fraktion des Blocks der nationalen Samm 
lung hat dem Präſidenten des Senats geſtern 
mitgeteilt, daß die Mehrheit des Blocks ge gen 
das dem . vorgelegte Er mächti⸗ 
gungsgeſetz timmen werde. Der Senat 
at daher feſtgeſtellt, daß die bisher eg i 
egierungskoalition als gebroche m be⸗ 
trachten iſt. Der Senat hat das S 

geſetz zurückgezogen. Weitere ſchlüſſe 
des Senats und der Regierungsparteien werden 
folgen. 


das Beriamminngsverbof 
in Danzig 


Danzig, 4. April. Vom Danziger Senat wird 
In der erde re find Mel 
daß der Senat eine Vers 
be, in der der deut 15 
Reichsminiſter Dr. öbbels ſprechen 
Dieſe Meldungen ſind 5 end. A 
olgender: Der Fra 2 i 
bgeordneter Greifer, ſtellte 
am Er Tr fernmündlich beim ee. 
denten die Anfrage, ob im Lau 1055 A5 näch 
Woche eine Verſammlung der NSD 
ng dürfe, in der Reichsminiſter 55 
rechen beabſichtige. Ein beſtimmter Ta, 
fü ‚ie Verjammlung ſtehe M 
er Solgeigraen hat 
Greifer erklärt, das 92 
eee den e e isher 
SED oben jei. die Frage De | 
Ys dem A p n Enf 1 
* elegt. Die Vorlage beim Senat iſt am 
1. April erfolgt. Der Senat hat bisher eine 
Entineidung über dieſe Frage überhaupt 
noch nicht getroffen. 


mitgeteilt: 
dungen erſchienen. 
ſammlung verboten 


Tatbe Eu Eh 
der 


"zei eg ; 


VOM 
STAATSAKT 
IN 
POTSDAM 


am 21. März 


bringt eine besondere 


WOCHE 


GEDENK-AUSGABE 


viele Bilder und den 
Wortlaut der Festreden 


Die erste Auflage des Gedenkheftes wal 
innerhalb 24 Stunden vergriffen. Sichern 
Sie sich dieses unvergängliche Dokument! 
durch Vorausbestellung bei Ihrer Buch 
handlung od. beim nächst. Straßenhändlef- 
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In der Kückenzeit 


Schutzvorrichtungen im Auslauf 


Die Ernährung der erſten Wochen 


Auch wenn die Kücken unter der Aufſicht einer Hennen⸗ und hartgekochtem Ei, womit man früher den erſten Hunger 
glucke aufwachſen, ſind ſie doch allerlei Gefahren ausgeſetzt, der kleinen Hühnchen zu ſtillen pflegte, wollen die heutigen 
die die Glucke nicht abwenden kann. Am meiſten Verluſte Züchter wohl alle nichts mehr wiſſen. Wer ſofort füttert, 
entſtehen durch Raubtiere und Witterungseinflüſſe. Allen ſtreut das Futter in Form von Mehl und feinen Körnern 


beiden beugt man wohl am beſten dadurch vor, daß man in den erſten zwei Wochen auf Papier oder Brettchen. 


für jede Glucke mit ihren Kücken einen beſonderen Auslauf Die Tröge, aus denen möglichſt alle freſſen können, ver⸗ 
herrichtet. wendet man von der dritten Woche an, ſelbſt Eiweißfutter 
Um dadurch nicht dauernd Raum im Geſamtauslauf in Form von Fiſchmehl gibt man mit gutem Erfolg vom 
oder freien Garten einzubüßen, legen wir dieje Gehege be- erſten Tage an. 4 
weglich an, indem wir fie aus gleichmäßig großen, mit Je nach dem Alter erhält das Futter für die Kücken 
Drahtgeflecht beſpannten Holzrahmen nach Bedarf zu⸗ eine andere Zuſammenſetzung. Bewährt hat ſich für die 
ſammenſetzen. Solche Rahmen fertigt man praktiſch aus erſte Zeit Haſer⸗, Weizen⸗, Gerſten⸗, Reisz und Buch⸗ 
drei Zentimeter ſtarken Dachlatten als Rechtecke von weizenſchrot, von der dritten Woche an läßt man die letzten 
1,20 Meter Länge und 80 Zentimeter Höhe. Damit die 
Rahmen ſicher aufrecht ſtehen bleiben, ſchlägt man auf 
beiden Seiten eiſerne Stäbe oder dünne Rohre in den 
Boden. Dieſe ſind Holzpfählen vorzuziehen, weil ſie leichter 
zu handhaben ſind und länger aushalten Wo Gefahr von 
oben droht, deckt man den Auslauf mit gleichen Rahmen 
zu. Kein Naubvogel kann ſich dann ein Kücken holen, und 
man kann doch jederzeit bequem Futtergefäße in den Aus⸗ 
we ftellen oder ſonſt darin hantieren, wenn man den 
ahmen wegnimmt. Am einfachſten geſtaltet ſich die 
Verſorgung der Kücken, wenn man einen ſolchen Auslauf 8 K j 
unmittelbar vor einem Stallſchlupfloch anbringt, hinter gezeigt, daß man in der Geflügelfütterung Mais wohl zeitweiſe 
dem die Glucke mit ihrer Familie ihr Neſt für die Nacht hat. durch anderes Getreide erſetzen kann, aber nicht auf die Dauer, 
Liegt der Auslauf im allgemeinen Hühnerauslauf, wenn man den Ertrag auf der Höhe halten will. Wer als 
dann muß er auf alle Fälle zugedeckt werden, weil ſonſt Gartenbeſitzer Geflügel hält, kann ſich auch etwas Mais ſelbſt 
die anderen Hennen fortwährend zu der Glucke fliegen anbauen. Damit foll aber niemand geraten werden, es zu tun, 
würden. Die Maſchen des Gitters, das man für die weil er irgendwie Vorteile davon hätte. Das allgemein zu 
Rahmen verwendet, dürfen groß genug ſein, daß Kücken behaupten, wäre ehr unvorjichtig, denn fajt jeder Gartenbeſitzer 
hindurchſchlüpfen können. Sie richten ja keinen Schaden verfolgt ja mit feiner Gartenarbeit andere Zwecke. Ob man die 
an, auch wenn fie gelegentlich in den Garten geraten. Die Fläche für Gemüfe oder für Blumen oder für Erdbeeren oder 
Erweiterung ihres n dient nur ihrem Wohl⸗ 


Futterbau im Garten 


für den Raſen durch den Anbau von Mais verkleinern ſoll, das 
befinden. Die im Auslauf zurückgehaltene Glucke ſorgt | it eine Frage, die jeder allein für fih entſcheiden kann. Hier 
chon, daß ſich alle bei ihr einfinden, wenn irgendeine Ge⸗ handelt es ſich nur darum, denen einen Gefallen zu tun, die 
jon droht. Hier werden auch die Mahlzeiten verabreicht. einen Verſuch mit Mais machen möchten, denn darin liegt ja 
Liegt der Platz des Auslaufs nicht windgeſchützt genug einer der größten Reize des Gartenbeſitzes, dies und jenes zu 
dann ſchafft man durch Rahmen, die man mit teerfreier probieren. Und das Schönſte iſt dabei, daß man es im Garten mit 
Dachpappe bekleidet, völlig zugfreie Winkel. gutem Gewiſſen kann, weil der Einſatz nicht viel koſtet und auch 
p: ei mes 25 ketep mit, 5 — ragen * 8 ye zu er find. 
uslauf, dann braucht man kleine tragbare utzhütten an ſoll natür auch nichts ausſichtsloſes unternehmen, 
ohne Boden mit einer 7 8 1 n 45 Ser ee mathe Nr i ah dak der 1 
rundrahmens liegen zwiſchen 100 un entimeter er braucht und daß ihm Lagen mit häufigen Spätfröſten, 
Länge — 60 = 80 Zentimeter Breite. Die Vorder- viel Nebel und oft bedecktem Himmel nicht zuſagen. Die Höhen⸗ 
w macht man etwa 60 Zentimeter hoch. Für die offene lage ſpielt keine Rolle und mit dem Boden braucht man auch 
Seite ftellt man ſich eine Gittertür zum Einſetzen her, um nicht ängſtlich zu fein. Nur ganz naſſe Lagen ſcheiden aus. Am 
die Kücken in dem Häuschen auch abſperren zu können. beſten gedeiht er bei Windſchutz und auf Südhängen. 
Man hat dann die Möglichkeit, ihnen darin Futter zu Das für Mais beſtimmte Land ſoll möglichſt vor Winter 
geben, das die Glucke nicht mitfreſſen ſoll. kräftig mit Miſt gedüngt ſein und umgegraben über Winter ge⸗ 
vi s 2 legen haben. Kleine Stücke kann man aber auch jetzt noch vor⸗ 
Ob man die Kücken ſofort nach dem Schlüpfen füttern bereiten. Beſonders ift da an verkotete Ausläufe zu denken, die 
ſoll oder erft nach 24, 36 oder gar 48 Stunden, darüber in dieſem Jahre ganz oder teilweiſe ruhen ſollen, bevor ſie wie⸗ 
find die Meinungen immer noch geteilt. Aber von Hirſe der neu mit Gras beſät werden. Bis zur Ausſaat reche man 
das gartenmäßig locker hergerichtete Land mehrmals ab, damit 
die aufgegangenen Unkräuter zerſtört werden. Kalkarmen 
Böden muß man dabei noch etwas Kalk geben. 


Bei der Ausſaat von Einjahrsblumen in das freie Land Geſät wird der Mais erſt Anfang Mai, nach einer Indianer⸗ 
wird oft der Fehler begangen, daß die Samen nicht feſt gebrüdt regel nicht früher, als bis das Blatt der Eiche ſo groß iſt wie 
werden. Der Samen muß feſt liegen, ſonſt wird er leicht durch eine Eichhornpfote. Beim Anbau im kleinen legt man in 
heftige Regengüſſe weggeſchwemmt oder er trocknet bei anhaltend 
trockener Witterung aus, nachdem er ſchon angefangen hat zu 
keimen. Noch bevor man dieſe oft ſehr feinkörnigen Samen mit 
Erde beſtreut, muß man fie andrücken. Auch durch Gießen ift 


Die Sommerblumenſaat 


Der Balkon muß bepflanzl wer den 


Am beſten haben es die Inhaber von Wohnungen mit einem 
Balkon auf der Südſeite. Hier hat man die Auswahl unter 
vielen ſchönen Blütenpflanzen. Es brauchen ja nicht immer 
die alten, wenn auch noch ſo bewährten Pelargonien oder Ge⸗ 
ranien, wie ſie der Blumenkäufer gewöhnlich nennt, zu ſein. 
Keine gute Eigenſchaft ſoll ihnen beſtritten werden, aber es 
kommt doch vor, daß man ſich einmal durch ſie gelangweilt fühlt. 
Verſuchen wir einmal etwas anderes! Da haben wir zum Bei⸗ 
ſpiel Begonia ſemperflorens, vom zarteſten Weiß bis zum 
leuchtenden Karminrot in allen Farbentönen vertreten. Der 
feuerrot blühende Salbei ergibt bei 40 Zentimeter Höhe einen 
ſchönen Hintergrund. Zur Abſtufung eignet ſich eine ſtrauch⸗ 
artige Pantoffelblume, Calceolaria rugoſa, vom Juni bis zum 
Spätherbft dankbar blühend. In leuchtendem Rotgelb grüßt uns 
die niedrige Sammet⸗ oder Studentenblume (Tagetes nana), 
on ihr Progr 7 fällt 1 läſtig. Die 3 
das Verſäumte nicht nachzuholen. Angedrückte Samen keimen Prinz von Oranien bringt eine ähnli je Farbenwirkung ernor, 
auch Frei Gießen por — gg Feni als ſolche die wohl dann und ohne zugleich zur Nafe zu ſprechen. Dieſe Blüten müſſen regel⸗ 


N RR mäßig geſchnitten werden, damit die Pflanzen neue hervor⸗ 
ann gegallen werben, aber zu locker und obendrein zu ſiach | mäbig Niemals darf man es zur Samenbildung kommen 


— Auch die ne ge ern 1 Farben⸗ 
fein, daß die Erde nicht ſtärker auf ihnen liegen dürfe als ſie tönen feien nicht vergeſſen. Petunien gehören fon zu den 
ſelber art find. Es — umſo ry sah Babe: ia . Balkonpflanzen, die mancher ebenſo wie die Pelargonien ab⸗ 
und leichter der Boden iſt und je ſpäter geſät wird. Bei bee weil man fie zu häufig fieht. 


ſchweren Bodenarten wird für feine Blumenſamen eine Gaat- ; 
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tiefe von 5 Millimetern das Rechte treffen. Gröbere Samen 
Erleichtertes Pfropfen 


Wie der Same angedrüct wird 


im Boden liegen. 
Bei dem Bedecken ſolcher Saaten kann keine Rede davon 


find mindeſtens 12 bis 15 Millimeter tief unterzubringen, Samen 
von der Größe einer Erbſe oder Bohne 3 Zentimeter tief. An⸗ 
telle der Regel, daß die Samen nicht höher zu bedecken find als 
ſie ſtark find, muß man alſo ſagen, daß die Erddecke etwa das 
Fünffache der Samendicke betragen ſoll. Wohlgemerkt, das gilt Das Tittelpfropfen wird zwar ſehr empfohlen, aber in der 
nur für Freilandſaaten. Am die Keimung zu fördern, tut man Praxis doch nicht entſprechend angewandt, weil es ſich nicht ſo 
gut, das Beet nach dem Bedecken und nochmaligen Andrücken leicht und ſchnell durchführen läßt und vor allem peinliches 
5 bis 10 Millimeter hoch mit verrottetem, zerkrümeltem Dünger Arbeiten verlangt. Viel einfacher und leichter iſt ein Verfahren, 
zu überziehen. Dadurch wird die Feuchtigkeit in der Erde zu- das am Edelreis nur einen Schnitt mehr als das Rindenpfropfen 
rückgehalten. verlangt, während die Unterlage nicht anders behandelt wird 


beiden weg und gibt Maisſchrot Von Anfang an füttert 
man fünfmal täglich, ſpäter weniger. Daneben erhalten 
die Kücken reichlich Holzkohle und Grit, ſoviel ſie freſſen 
wollen. Gerade für die Kücken und deren ſpätere Entwick⸗ 
lung iſt dieſes Beifutter von größter Bedeutung. 
Einfacher ift die Aufzucht, wenn man auch ſchon bei 
den Kücken die automatiſchen Futtertröge verwendet, da: 
mit die Tiere zu jeder beliebigen Zeit zum Futter können. 
Neben der Trockenfütterung darf man bei den Kücken die 
feuchte Fütterung nicht außer acht laſſen. Futter mit Milch 
oder Waſſer oder auch mit gedämpften Kartoffeln zu einer 
krümeligen Maſſe bereitet, iſt im Wechſel mit Trocken⸗ 
fütterung für die Kücken vorzüglich. Während man bei 
Legehühnern mit der Trockenfütterung allein auskommt, 


hat ſich bei Kücken die gemiſchte Fütterung als überlegen 


erwieſen. Das Grünfutter, das nie fehlen darf, im Sommer 
Luzerne, Spinat, Klee, Löwenzahn u. a., im Winter Kohl, 
Runkelrüben, rote Möhren, gibt man als Sondermahlzeit 
am beſten mittags. Zur Not kann man das Grünfutter 
auch durch Heumehl erſetzen. Durch ſolches Futter wird 
man immer die beſten Erfolge haben. 


Das Maisſeld des Geflügelzüchters 


Schon der Verſuch hat feinen Reiz 
Umfangreiche Verſuche und die praktiſche Erfahrung haben Reihen von 60 Zentimeter Abſtand in 20 Zentimeter von eine 


ander entfernte flache Mulden je 5 Körner und bedeckt ſie etwa 
5 Zentimeter hoch mit Erde. Solange die Pflanzen noch nicht 
Kniehöhe erreicht haben, ift das Beet oder Feld durch mehr⸗ 
maliges Hacken von Unkraut rein zu halten. In dieſem Alter 
iſt es auch zweckmäßig, die Pflanzen auf mindeſtens 10 Zenti⸗ 
meter Abſtand auszudünnen, damit ſich ſpäter die Kolben beſſer 
ausbilden und die Körner gut reifen können. Die mit der 
Hand ausgezogenen Pflanzen kann man klein geſchnitten als 
Grünfutter verwerten. 

Von den verſchiedenen Maisſorten ſind die beſten für der 
deutſchen Anbau folgende: Gelber Badiſcher Landmais, Janetz⸗ 
tis Frühmais, Pfarrkirchener Körnermais, Caſpersmeyerſcher 
Silomais. Sie blühen und reifen ungefähr in dieſer Reihen⸗ 
folge, oft nur mit wenigen Tagen Unterſchied. Man darf es 


(lich nicht zu leicht vorſtellen, wirklich harte Körner, wie wir 


fie zum Verfüttern brauchen, zu erzielen, im allgemeinen k nn 
man ſich aber damit begnügen, daß man Kolben erntet, die ſich 
bei entſprechender Aufbewahrung einige Monate halten. ei 
Verſuchen im kleinen wird man ſie vielleicht ſchon nach einigen 
Wochen verbraucht haben. 

It das Maiskorn noch leicht mit dem Fingernagel einzu. 
drücken, ſo iſt es zwar nicht haltbar, hat jedoch für die Verfütte⸗ 
rung ſchon denſelben Nährwert wie das harte Korn und den 
Vorzug leichterer Verdaulichkeit. Man kann alfo, ſobald beim 
Drücken des Korns keine Milch mehr herausſpritzt, mit dem 
Verfüttern in der Weiſe beginnen, daß man die geeigneten Kol⸗ 
ben für einen oder einige Tage mit der Hand ausbricht, die 
Lieſchblätter zurückſtreift und im ganzen den Tieren vorwirft. 
Dies ijt bei manchen Sorten ſchon von Auguſt an möglich. Halt: 
bare Körner gewinnt man erſt im September und Oktober. Auch 
ſtarke Fröſte ſchaden dem Korn nicht, wenn man nicht Saatgut 
gewinnen will. Im Kleinbetrieb hängt man die Kolben. deren 
zurückgeſchlagene Lieſchblätter man zuſammengebunden hat, im 
Freien vor Regen geſchützt auf. Man kann ſie auch in dünner 
Schicht auf dem Boden luftiger Räume ausbreiten, muß ſie 
dann aber mindeſtens einmal in der Woche wenden, und nicht 
haltbare Kolben ſofort verfüttern. 


2. 


als beim verbeſſerten Rindenpfropfen. Bei dieſem macht man 
am Edelreis nur einen Kopulierſchnitt, bei der Neuerung, die 
hier empfohlen werden ſoll, ſchneidet man das Reis dagegen 
auch auf der Oberſeite an. Es wird ſo zugeſchnitten, daß es 
ungefähr die Mitte hält zwiſchen einem Reis, das zum Geiß⸗ 
fußpfropfen und zum Spaltpfropfen zugeſchnitten iſt. Durch das 
Anſchneiden des Reiſes auf der Oberſeite ſoll erreicht werden, 
daß ſich der bei dem verbeſſerten Rindenpfropfen gelöſte Rinden⸗ 
flügel auf die Schnittfläche legt und anwächſt. Das Reis ver⸗ 
wächſt aljo doppelt und der gelöſte Rindenflügel ſtirbt nicht ab. 
Man hat mit dieſem Verfahren ſchon ſehr gute Ergebniſſe er 
zielt, die auch durch die größere Länge der Triebe auffollen 


Einfacher oder Rosenkamm? 


Die Vorliebe für roſenkämige Hühner, die manche Geflügel⸗ 
züchter haben, iſt praktiſch nicht zu begründen, denn große 
Roſenkämme find bei ſchlechter Stallhaltung im Winter der 
Froſigefahr genau fo ausgeſetzt wie einfache Kämme. Bei rich⸗ 
tiger Stallhaltung werden ſelbſt Hühner mit außerordentlich 
großen Kämmen nicht darunter zu leiden haben. Roſenkämmige 
Tiere legen im allgemeinen kleinere Eier als die Raſſen mit 
größeren einfachen Kämmen. So legen z. B. die ſchwarzen 
Minorka, die großkämmigſten Hühner, auch die ſchwerſten Eier. 
Nur bei naßkaltem Wetter verlangen ſie beſondere Stallpflege 


Windsicherung für Mistbeetfenster D 


In windigen Lagen kommt es leicht vor, daß der Sturm die 
Frühbeetfenſter hochhebt und zertrümmert. Dagegen kann man 
ſich auf ſehr einfache Weiſe ſchützen, wenn man über die Fenſter 
etwa in der Mitte einen Draht ſpannt. Auf beiden Seiten der 
Fenſterreihe ſchlägt man einen Pfahl ein und ſchraubt in paj- 
ſender Höhe Oeſenſchrauben hinein, in die man den Draht mit 
Haken einhängt. Wer ſich darauf verſteht, kann auch an dem 
einen Pfahl einen drehbaren Hebel anbringen, an dem er den 
Draht befeſtigt. Durch das Umlegen des Hebels wird der 
Draht dann noch ſtraffer geſpannt. 
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Das nene Waffenrecht 


Im Oziennik Uſtaw Nr. 2 
eine Verordnung des June piscine er⸗ 
en, durch die das neue Waffenrecht geregelt 


2 vom 31. März iſt 


wird 
I. Der Waſſenſchein 


Zum Beſitzrecht oder zum Recht des Tragens 
einer Waffe iſt die Genehmigung der Behörde 
einzuholen. Dasſelbe gilt für den Beſitz von 
Waffenſammlungen zu Muſeums⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken jowie als Andenken. 


Die Erlaubnis zum webt einer Waffe be⸗ 
rechtigt zum Beſitz der in der Erlaubnis ange⸗ 
führten Waffe innerhalb der Wohnung der be⸗ 
treffenden Perſon oder in einem anderen Raum, 
falls ein ſolcher in der Erlaubnis angeführt iſt. 


Die Erlaubnis zum Beſitz und zum Tragen 
einer Waffe berechtigt überall dort zum Beſitz 
und Tragen der in der Erlaubnis angeführten 
Waffe, wo dies nicht geſetzlich verboten iſt. 
Beim Tragen der Waffe außerhalb der 
Wohnung muß die betreffende? erſon den 
Waffenſchein bei I haben. Die Erlaubnis zum 
Beſitz von Waffenſammlungen berechtigt lediglich 
zum Beſitz und zur Aufbewahrung der betreffen⸗ 
den Waffen in den in der Exlaubnis ange⸗ 
führten Räumlichkeiten. 

Der namentliche Waffenſchein muß 
mit der eigenhändigen Anterſchrift der betr. 
Perſon verſehen fein. Die Erlaubnis für 
den Vorzeiger muß den Stempel des 
Amts, Inſtituts, Unternehmens oder einer Or⸗ 
ganijation uſw. tragen, denen die Erlaubnis 
erteilt worden iſt u außerdem mit der eigen⸗ 
händigen Unterſchrift der Perſon verſehen ein, 
die im Namen dieſes Amts, Inſtituts, Unter⸗ 
nehmens uſw. aufzutreten berechtigt iſt. 

Der Waffenſchein iſt auf 1 Bea: der Sicher⸗ 
heitsbehörde, Polizeiorgane, Gendarmerie und 
des Grenzſchutzkorps vorzuzeigen. 

Ein Waſſenſchein wird für eine Gültigteitz⸗ 
dauer, die drei Jahre nicht überſteigt, erteilt. 


Die Gültigkeitsdauer kann für einen Zeitraum 


n werden, der jeweils drei Jahre nicht 
8 Die Erlaubnis zum Beſitz von 

A kann bis auf Abruf erteilt 
wer 


Der Antrag um Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer des Waffenſcheins it 
vor Ablauf der Gültigkeit an die zuſtändige 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung (Sta⸗ 
roſtwo) zu richten. 

Perſonen, die en die Abſicht haben, um eine 
Berlängerung der Gültgkeitsdauer ihres Waffen: 

eins einzu a müſſen 19 vor Ablauf des 

ermins ihrer Wa fie, Munition und Pulver⸗ 
vorräte entäußern. 

Bei Diebſtahl oder Verlieren der Waffe hat 
der Beſitzer des rer innerhalb von 
14 Tagen an die zuſtändige Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung (Staroſtwo) Meldung 
zu erſtatten. 

Eine Perſon, die durch Todesfall oder Ver⸗ 
rege einer zum ffenbeſitz e 
erſon in den Veſitz einer Waffe ge af hat 
ſich innerhalb von 14 Tagen dieſer Wafſe zu 
entäußern oder an die se Kreisbehör 
einen Antrag um Gewährung eines Waffen⸗ 


ſcheins zu richten. 


II. Erwerb und Entäußerung von Waffen 

* 2 zu perſönlichen Zwecken darf 
man a) nur auf Grund einer alle Miele a 
Genehmigung erwerben, falls dieſe eine 
besondere Karte zum Erwerb einer 
Waffe enthält, b} nur auf Grund einer Ge- 
nehmigung zum Bei einer Waffenſammlung, 
falls ſie zum Erwerb von Waffen berechtigt. 

Die vorſtehende Beſtimmung bezieht ſich ni 15 
auf Waffen, die durch Einfuhr auf das polniſche 
Staatsgebiet erworben werden, und zwar auf 
Grund einer beſonderen Erlaubnis der Ver⸗ 


Herbert JJ . a a 
Der Augenblick iſt dein! 


Se Freude, die das Sein dir fpendet, 
koſte ſie mit Sinn und Seele aus, 

Und 2 Strahl, den dir die Sonne fendet, 
Laß hell und wärmend ihn hinein ins Haus! 


Tu jede Pflicht, wie ſie gebeut die Stunde 
Mit deiner ganzen Kraft, und tu ſie gleich! 
Und ſpende Lieb’ aus tiefſtem Herzensgrunde 
In deines Hauſes, deines Seins Bereich! 


Weißt du's, ob Lenz und Luſt, die du ver⸗ 
träumteſt, 
rik weites Mal noch kehren bei dir ein 
flicht und Lieb' du ewig nicht per. 
ſäumteſt? 
Das Heut jedoch, der Augenblick ift dein! 


Das Buch 
als kunſtgewerbliches Erzeugnis 
Nachklang zum „Tag des Buchs“ 


Das Buch als Gegenſtand if d 175 ge nur 
Sehäuſe; Ge Bu eines en, eines 
daß biete Inhalts. Und a jollte meinen, 
daß dieſes Gehäuſe eigentlich recht i gültig 
iſt. Aber ein ganz oberflächlicher Blı reits 
zeigt, daß das durchaus nicht der Fal H 
Relativ kurze Perioden ausgenommen, iſt 
eigentlich zu den verſchiedenſten Zeiten großer 
Wert auf dieſe R 
Buches gelegt worde 


n des 


J.. VVT 


waltungsbehörde oder einer von den polniſchen 
Konſulaten im Ausland erteilten Beſcheinigung. 


Es pari nur die Waffenart und el a 
angeſchafft werden, die in dem Waffenſchein 
auf der zur Anſchaffung der Waffe 
berechtigenden Karte angegeben ift 
bzw. in der Erlaunis zum Beſitz einer Waffen⸗ 
ſammlung Die Erlaubnis zum Beſitz einer 
Waffenſammlung kann zum unbeſchränk⸗ 
ten Erwerb von Waffen in bezug auf Art 
und Anzahl berechtigen. 


Auf Grund der Erlaubnis für den Vorzeiger 
kann nur eine Perſon eine Waffe erwerben, die 
zum Auftreten im Namen eines Amts, eines 
Unternehmens bzw. einer Organisation, denen 
die Erlaubnis erteilt worden iſt, berechtigt ift. 


Bei Anſchaffung einer * auf Grund des 
Waffenſcheins iſt die N pa Anſchaffung berechti⸗ 
genos Karte auszufüllen und die erworbene 

affe in dem Waffenſchein einzutragen Tat⸗ 
ache und Datum der Entäußerung bzw. An⸗ 
chaffung einer Waffe müſſen durch eingenhän⸗ 
ige Unterſchriften beſtätigt werden, wobei die 
Perſon, die ſich der Waffe entäußert, im Waffen⸗ 
ſchein, der Erwerber auf der Karte unterſchreibt. 
Bevollmächtigte, die im Namen von Aemtern, 
Unternehmen, Organiſationen uſw. auftreten, 
haben außerdem auf der Karte ihren Dienſt⸗ 
grad anzugeben. Die Karte mit der Unterſchrift 
des Erwerbers ift der der Waffe fih entäußern⸗ 
den Perſon abzugeben. Bevollmächtigte haben 
auch ihre Vollmacht zur Anſchaffung der Waffe 
mit abzugeben. 


Beim Erwerb einer Wajfe für eine Waffen: 
ſammlung ift die Waffe in den Waffenſchein 
einzutragen. Die ſich der Waffe entäußernde 
Perſon hat mit eigenhändiger Unterſchrift Tat⸗ 
ſache und Datum der Enkäußerung zu beſtä⸗ 
tigen. 

Einer Waffe, die dum fan Gebrauch 
beſtimmt war, dar aP ch zugunſten von 

erſonen des Mi py 0 fen itc en 

ienſtes nur nach Erhalt einer Beſcheinigung 
der unmittelbaren vorgeſetzten Behörde dieſer 
Perſonen entäußern, die fie ; jum Erwerb einer 
ſolchen Waffe ermächtigt. Davon bleibt die 
Veräußerung von Waffen unberührt, die nicht 
ur vorſchriftsmäßigen Ausrüſtung dieſer Per⸗ 
fear gehören. 

Eine Waffe darf nur nach Erledigung der 
vorſtehend angeführten Jermalitäten an den 
Erwerber ausgeliefert werden. 

Bei der Veräußerung einer Waffe, die zum 
fh der len Gebrauch beſtimmt war, muß die 

affe entäußernde Perſon die vom Er⸗ 
2 — erhaltene Karte und evtl Vollmacht oder 
Beſcheinigung innerhalb von 14 Tagen an die 
Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung ab⸗ 
liefern. Die obige Beſtimmung betrifft nid die 
Veräußerung einer zum perjönlichen Gebrauch 
beſtimmten Waffe an Perio onen, die die Erlaub⸗ 
nis zum Handel mit derartigen Waffen beſitzen. 

Jagdwaffen dürfen ohne weiteres an 
Betjonen abgetreten werden, die die Genehmi⸗ 

zum Beſitz und zum Tragen irgendeiner 
= waffe beſitzen, jedoch nur für die Zeit 
der Jagd bei oder mit der Perſon, 
die die Waffe abgetreten hat. 


III. Schlußbeſtimmungen 
Ohne Genehmigung dürfen erworben, beſeſſen 
und getragen werten. a) jede Art Feuerwaf en, 
e vor 1850 hergeſtellt find; b) Luftbüchſen 
. 6 Millimeter e c; automatiſche 
he die ausſchließlich zur Sicherung von 
äuden oder einzelnen Räumen gegen das 
S unberufener Perſonen dienen: 
d) Apparate, die ausſchließlich zur Schlachtung 
von Hferden und Rindern dienen. 
Die Verordnuna iit mit dem 1. April in Arajt 
getreten 


Wenn wir bei dieſem Gegenſtand das, was 
ſich auf uns und auf neuere Zeit bezieht, 
anſehen — denn ſonſt würde das re ja 
gu weit —, jo können SEA hr leicht feſtſte > 

ſich da yon gan verſchiedene Perioden in 
80 t allzu langem bſtand gefolgt ſind. 

n den ge 70er, 80er 3 Su des vorigen 
Ja 2 befand ſich das 117 Gehäuſe 


— mit dem Tiefſtand au ſo manchem 
anderen Hejet. ee bie — in einem 
F d tiefer Vernachläſſigung. Weder war 


der Einband ſchön, n auch nur immer das 
Papier gut; was gutes und zweckentſprechendes 
Borfakpapier jei, wußte man ſchon gar nicht 
mehr. Der äußere 1 war oft auf 
„Leder“ hin gearbeitet, das heißt er hatte 
eine Farbe und Preſſung, die ihn als Leder 
ſollte 1 laſſen; auch die Buch deckel 
waren oft nach dieſer EH Täuſchung hin ge» 
ſtaltet. Es war ja die eit der Surro⸗ 
gate. ließ nach Klarheit 
und Ueberfetlihtent dipe t felten recht viel zu 
wünſchen übrig. Die Ornamente, mit denen 
der Buchdeckel „geziert“ war, waren ſehr oft 
wirklich keine Zierde, ſondern ein Mißverſtänd⸗ 
nis irgendwelcher alten Shei ps nlich 


der Renaiſſance, die nun mal als die vor⸗ 
nehmſte galt. 

Aber dann, mit dem Genen der neunziger 
Jahre, wurde das gründlich anders. Das war 
die Zeit, wo das deutſche Buch — immer als 
tunltgemerblimer Go Gegenſtand geſehen — 
jenen Aufſchwung nahm, der ſich dann geschah 


aufs günſtigſte fortgeſetzt u Zunächſt e 
dieſer Fortſchritt nur taſtend und HR: ohne 
Entgleiſungen. Was damals als Wandlung 
zunächſt einmal des Ornaments mit „Jugend 
ſtil“ bezeichnet wurde, war gewiß noch mota 
mal ſonderbar und nicht ſelten etwas geſucht 


Erlaſſung oder Ermäßigung 
von verzugsſtrafen 


Das Finanzminiſterium hat auf Grund des 
Art. 94 des Gewerbeſteuergeſetzes (Dz. Uſtaw 
1932 Nr. 17) durch Rundſchreiben Nr. V 
3852/4/33 folgendes angeordnet: 


1. Den Finanzämtern wird empfohlen, die 
Wa une des Strafverfahrens aus Art. 98 
des e u unterlaſſen, ſoweit 
es ſich ir da 'andelt, * den Ge 
bean für das Jahr 1933 zwar nach Ab⸗ 
lauf der geſetzlichen Friſt (Art. 30), aber noch 
in der Zeit bis einſchließlich 15. Januar elöſt 
haben. Die Finanzkammern (und das leſi⸗ 


Mit dem 1. April d. J. ijt en Geſetz, 
ba = „Dziennit Uſtaw“ Nr. 21 vom 29. März 
erſchienen ie in Kraft getreten, wonach die 
bisherigen Beſtimmungen über die Beſteuerung 
von Erbſchaften und Schenkungen einer weſent⸗ 
lichen Abänderung unterliegen. 


Abgeſehen von kleineren belangloſen Neue⸗ 
rungen der 155 das ehemals öſtexreichiſche bzw. 
zul Teil ebiet maßgebenden Beſtimmun, 
eien an diefer Stelle vor allem die rund. 
ichen, allgemein begrüßenswerten Erleichterun⸗ 
en erwähnt, die der gegenwärtigen Wirt⸗ 
aſtelege angepaßt ſind und eine r ue fa 
der Erbſchafts⸗ und Schenku er um fa 

durchſchnittlich 60 Prozent darſtellen 

Zunächſt der Geſetzgeber im Art. 4 feft- 

geleß bt, daß 1 5 pn Zuſchlag, der auf 
Grund des Ya A vom 12. Februar 1931 (Dz. 
Aſtaw Nr. 82) zu den een 
Steuern Fe net wird, bei der Erbſchafts⸗ 
und Schenkungsſteuer nicht mehr erhoben wer⸗ 
den darf. 
Von grundlegender Bedeutung iſt der nach⸗ 
olgende Tant über die Höhe der Prozentſätze 
ei der Ver Dieser & von Erbſchaften und 
Schenkungen. Dieſer Tarif ſtellt die eigentliche 
umfangreiche Ermita der Erbſchaftsſteuer 
dar. 

Bei laufenden Erbſchafts⸗ um Schenkungs⸗ 
ſteuern, die vor dem 1. April d. J. veranlagt 
wurden, werden die $ aten, die nach 
dem 1. n fällig jind, auf Grund 


Bezeichnung des Steuerpflichtigen 
nach ſeinen perſönlichen Kenn⸗ 
zeichen, im beſonderen nach 
ſeinem Verhältnis zum Crblaſſer 
oder Schenker 


Ehegatte, Nachkommen 

Verwandte aufſteigender 
Linie, Adoptivkinder, 
ade Schwieger- 


wm 


3 | Leibliche oder Halbgeſchwiſter, 
re TARN 


J Blutsverwandte bis zum. 
vierten Grade, die oben 
nicht erwähnt find, (Ge⸗ 
ſchwiſter der Eltern, der 
Großeltern, Enkel von Ge⸗ 


5 Sonſtige ». 


Aber es war doch ein entſcheidender Fortſchritt: 
denn man. den ſich von der bis dahin unbe⸗ 
dingt herrſchenden Nachahmung des alten 
Renaiſſance⸗Ornaments — das man obendrein 
fajt immer mißverſtanden und verwäſſert Hatte 
— nun entſchieden und entſchloſſen e 
Dieſer Wandel kam ganz weſentlich auch der 
Kor atem t Geſtaltung des Buches zugute. 
or allem kam jetzt aber wieder ein neuer Zug 
in das, was weſentlicher iſt als das Ornament: 
= hi tontruttive eſtaltung des Buches. 
7 5 Papier, vorbildlich gute bum- 
binderiſche f beit, guter Pappband oder Leder: 
band — aber nicht das eine das andere vor⸗ 
Huschend — ſetzten ji mehr und mehr durch. 
Ganz weſentlich auch auf die Drucktype wurde 
von da an entſcheidender Wert gelegt. Klar⸗ 
Belt: Schönheit und E des Druck⸗ 
ildes begannen 5 eine Rolle zu ſpielen. 
Es kann hier nicht die gert 1 ie ſo 
Na e und bten unithandmerflidien 
fte zu nennen, die da am Werke waren. Es 
E nur, unter To vielen anderen, Ciſſarz, 
Weiß und Ehmcke genannt. 


hat dann weiter und 
Ae. eine 0810 Wa 
Diib erreicht. 


ange⸗ 
en — bei 


und 
nut 


Recht und Steuern 


|. 


FTT 24284 3 


ſchwiſtern, Vettern u. Baſen) f 3 t| 6 
n ee 4 6 8 


| 
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LLAOA IOSRAEL ETEA AAN 


ihe Wojewodſchaftsamt) ſchlagen ſolchen 
Fällen die bereits auferlegten Geiftrafen von 
Amte wegen auf Antrag der zujtändigen Fi⸗ 
nanzämter nieder. _ 


2. Die Finanzkammern (und das Schleſiſche 
Wojewodſchaftsamt) ſind ermächtigt, die m 
ſtrafe ſogar niedri ger als in der durch Art. 
vorgeſehenen Mind ere anzuſetzen, N 
der Steuerzahler den ewerbeſchein in der Zeit 
vom 16. bis einſchließlich 31. Januar gelöſt hat 
und ein entſprechendes Geſuch einreicht. Dieſe 
Ermäßigung greift nur dann Platz, wenn das 
4 feſtſtellt, daß die Verzögerung der 

öſung des Gewerbeſcheins lediglich durch den 
ungünſtigen Stand des Unternehmens herbei, 
geführt wurde. 


Herabſetzung der Erbſchafts⸗ 
und Schenkungsſteuer! 


des neuen Tarifs berechnet. Dieſe 
Ermäßigung wird aber nur ae Steuer: 
zahler zuerkannt, der bis pelt nuar 1934 
punat die vor dem 1. ril 1083 fälligen, 

em bisherigen Tarif x z. Uſtaw Nr. 72, 
Poj. 699) berechneten Raten zahlt, außerdem 
die nach dieſem Kt fälligen auf 
Grund des neuen Tarifs berechneten Naten⸗ 
zahlungen innehält. 

In dieſem Falle wird die Höhe des neuen 
1 zwecks Errechnung der nach 
dem 1. April n Raten auf Grund der ur⸗ 
l rbſchafts⸗ und nkungsſumme 
nach dem Tarif feſtgeſtellt. Der ſo jg d Penze 
Steuerſatz wird auf die bis zum 1 
noch nicht euerten Adesem genen Bernd 
genswerte in Anwendung gebracht. 


Eine weitere Erleichterun Ya der Ar 
tikel 6. Hiernach werden nicht in Raten zer- 
legte Steuern, deren Veranlagungen vor dem 
1. April erfolgt find, automatiſch von der 
Steuerbehörde in zar B . m alarm 
raten zerlegt, beginnend von älligkeits⸗ 
termin der Steuer. 


um luß wäre noch zu erwähnen. daß 
ven Pr er Senegal ker, der obige Ver⸗ 
ee genießt, keinerlei Ver⸗ 
ir se noch Stundungszinfen z u 
len hat. 


1 bringen wir zur näheren Oriens 
tierung den neuen 


Steuertarif für Erbſchaften und Schenkungen 


Reiner Wert des augefallenen Bermögend in Zloty 


Die Steuer wird nach den untenſtehenden Beogeutfäge berechnet 


ER RE ER ER RENTE FR TATEN 
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Aber dieſes gewiß Gute bekam in der weite: 
ren Folge und bei geänderten Zeiten ein an⸗ 
deres Geſicht. Das Kriegsende kam und die 
5 der Inflation. Die Leute hielten 
ſich für reich, und die Produktion gerade pel 
koſtbarſten und teuerſten Buchgeſtaltungen >: 
nicht ab — wie es hätte ſein müſſen —, ſon 

neben den alten Verlagen, die auf 
dieſem Gebiet tätig waren, waren neue aufge 
Holen, die eine, wie fie meinten, gute Korn 
unktur ausnutzen wollten. Es war dieſen Ver⸗ 
lagen, älteren wie neueren, a klar, daß man 
in Wirklichkeit verarmt war, daß eine gar 
andere Wirtſchaftslage eingetreten war und d 
man jetzt mit den tojtipteli ken Dingen der 
Buch n mit han e öpften uk 
pier, mit Chinapapier, mit faroquins und 
ae ebnen ganz kräftig abſtoppen 
mußte 


Hieß das nun, auf die geſchmackloſe oder gas 


dern zu; 


ſchundige Buchgeſtaltung von einſt zurüdfinten? ! 


Ganz gewiß nicht. Und das ift denn auch nich 
geſchehen. Aber in dieſer Richtung iſt auch 
heute noch zu lernen. Das Buch als tunit 
gewerblicher Gegenſtand iſt wieder einfacher 
geworden. Einfacher, aber nicht minderwertig. 


Das Koſtbarſte an Papier und Einbe 


material müſſen wir nun mijen. Aber erfüllk 
ſehen wir am Buche — und das ift das E” 
freuliche — auch heute noch das, worauf es im 
weſentlichen ankommt. Und das iſt d 
ein im weſentlichen befriedigendes Papier, hand 
werklich einwandfreie Buchbinderarbeit un 
eine klare gute Drucktype. Ist es kein Perg 
mente oder Lederband, jo kann auch ein PPY 
band recht gut ſein. Georg Bra 


4 


Die Devisenverhandlungen 


Deutschlands mit der Tschechoslowakei 


In Prag begannen am 30. März zwischen deu ver- 
"etern Deutschlands und der Tschechoslowakei Ver- 
Andlungen über die Beilegung des Devisenkonftlikts, 
er Aniang März durch die tschechoslowakische 
learing-Verordnung entstanden ist. Wie erinnerlich, 
aben am 7, März die Nationalbank und die Regie» 
rung in Prag den Beschluss gefasst, im Rahmen der 
evisenbewirtschaftung ein reguläres Clearing für 
en Warenaustausch zwischen der Tschechoslowakei 
und Deutschland einzuführen, d. n. für die Einfuhr 
zus Deutschland nur den Betrag an Devisen zur ver- 
"gung zu stellen, der durch die Ausfuhr nach 
eutschland hereinkommt, Dieses Vorgehen, das 
šich als eine Aktion der Selbsthilfe zur Beseitigung 
des boprozentigen Einiuhrüberschusses aus Deutsch- 
land darstellte, rief in Deutschland Gegenmassnahmen 
auf den Plan, die den deutschen Reiseverkehr nach 
der Tschechoslowakei, diese für die böhmischen 
äder so wichtige Form der unsichtbaren Ausfuhr, 
Praktisch lahmlegten. Es ergab sich eine Gesamt- 
Situation, die für beide Länder das Interesse an einer 
aldigen Beendigung dieses Devisenkleinkrieges deut- 
lich werden liess, 


Die deutsche Regierung ist von Anfang an zu ver- 
andlungen über die Wiederherstellung normaler Aus- 
auschverhältnisse bereit gewesen; sie hat aber stets 
tont und wird auch jetzt daran festhalten, dass 
die Regelung des Devisenverkehrs nicht mit Han- 
Isvertragsverhandlungen verquickt werden dari. 
S geht nicht an, wichtige handels- und wirtschafts- 
Dolitische Fragen, die ein sorgfältiges Ahwägen der 
gegenseitigen Interessen erfordern, von der Devisen- 
Seite her im Sinne schematischer und improvisierter 
sungen zu beeinflussen. Die Erkenntnis setzt sich 
immer mehr durch, dass die ganze Welt ein Inter- 
sse daran hat, dass die deutsche Wirtschaft sich 
durch Erzielung von Ausfuhrüberschüssen am Leben 
hält, Die deutsche Handelsbilanz im Verhältnis zur 
Tschechoslowakei, die noch im Jahre 1927 mit 46 Mil- 
lionen Mark passiv war, hat im Jahre 1928 eine Ak- 
vität von 109 Millionen Mark erreicht, die sich bis 
Lum Jahre 1931 auf 180 Millionen gesteigert hatte, 
aum im vergangenen Jahr auf 110 Millionen zurüchzu- 
ehen, Einer Einfuhr aus der Tschechoslowakei in 
Höhe von 140 Millionen stand im Jahre 1932 eine 
Ausfuhr von 250 Millionen gegenüber, Es ergab sich 
nach das Verhältnis 1: 1.7 zu Gunsten Deutsch- 
. Dieses Verhältnis muss bei der Regelung der 
Devisenzuteilung zu Grunde gelegt werden, wenn 
?schütterungen und Experimente vermieden werden 
sollen, die auch dem Wirtschaftsleben der Tschecho- 
Slowakei keinen Gewinn bringen würden, Nicht nur 
der deutsche Markt, sondern auch die deutschen Be- 
Zugsquellen für eine Anzahl wichtiger Artikel sind 
die Tschechoslowakei Faktoren, die auch der 
dutschledenste Protektionismus nicht vernachlässigen 
Deutschland wird daher nicht mit Unrecht 
Verlangen, dass in dem mit der Tschechoslowakei zu 
treffenden Clearing-Abkommen, das an die Stelle der 
igen einseitigen Massnahmen zu treten hat, die 
zogen, Schwedenklausel enthalten ist, die in einer 
Reihe von ähnlichen Abkommen vorsieht, dass ein 
Ausfuhrüberschuss, dort wo er besteht, bei dem 
senausgleich berücksichtigt werden muss. 


Diese notwendige Regelung wird die Bahn frei 
Machen für die Fortsetzung der Handelsvertragsver- 
lungen zwischen den beiden Ländern, die im 
vergangenen Herbst zu keinem endgültigen Ergebnis 
%eführt haben. Die erwähnten Zahlen zeigen, dass 
ine übermässige Entwicklung der deutschen Einfuhr 
nach der Tschechoslowakei, von der gelegentlich 
Lesprochen wurde, nicht festzustellen ist; im Gegen- 
ist im letzten Jahr eine stark rückläufige Be- 
wegung eingetreten, die freilich insofern bedenklich 
Ist, als sie eine beiderseits unerwünschte Einengung 
Gesamtaustauschs ausdrückt Man sollte daraus 
Sine deutliche Warnung vor Tendenzen und Metho- 
entnehmen, die ein weiteres Abgleiten auf der 
(chiefen Ebene fördern könnten. Die Handelsver- 
Fagsverhandlungen werden zweifellos alle Betelllgten 
der Erkenntnis bringen, dass es eine gefährliche 
topie wäre, das Verhältnis 1:1 im deutsch- 
hechoslowakischen Austausch herbeiführen zu 
Wollen, und dass es ebenso veriehlt wäre, durch 
v erte Massnahmen, die eine Vorwegnahme des 
erhandlungsergebnisses und damit eine Verschlech- 
der Verhandlungs atmosphäre bedeuten wür- 

den, eine Lösung zu erstreben, die neue Konflikte 


Schaffen, abe 


alte Schwierigkeiten nicht beseitigen 
könnte, 


Vom westpolnischen Sämereienmarkt 


westpolnischen Sämereienmarkt werden für 
ten neuer Ernte, loco Verladestation folgende 
| Preise je dz notiert: 


anette 90—100 zł, Weissklee 70—100 zł, Schwe- 
moklee 80—110 zł, Seradella 12.25—13.25 zł, Som- 
y cke 12.50—13.50 zł, Peluschken 12—13 zł, 
wetorlaerhsen 21—24 zł, kleine Felderbsen 18—20 zł, 
terraps 45-46 zł, Leinsamen 4046 zł, blaue 
bine 7—8 zł, gelbe Lupine 8—9 zł. 


wle, ante Märzdekade soll dank der günstigen 
ngsverhältnisse am westpolnischen Säme- 

arkt erhebliche Belebung gebracht haben, Be- 
ng ers starker Nachfrage erireuten sich Rotklee 
Mu Luzerne. Beachtliche Umsätze wurden in Futter- 
Serag und Mohrrüben erzielt, Hülsenfrüchte und 
be Vella „werden angesichts der hohen Frachtkosten 


Redrückten Preisen nur lokal gehandelt. DPW, 


Saatkredite 
für die polnische Landwirtschaft 


è Tlandwirtschaitlichen 
Üben, der polnischen Regierung eine Denkschriit 
für eicht, in welcher staatliche Hilismassnahmen 

le Saatzeit gefordert werden, 

Mangel enkschrift hebt hervor, dass ein starker 
Üppyn an Saatkorn bestehe und dass die Durch- 
teln E der Aussaat in Ermangelung von Geldmit- 
diese Sehr erschwert werde. Wie verlautet, wird 
Sch 0 tage angeblich in Kürze in der Weise ent- 
kre u werden, dass von der Bank Polski Saat- 
noch © erteilt werden, Die Höhe dieser Kredite Ist 
Nicht jestgesetzt, Gegenwärtig hat erst die 


Organisationen Polens 


c) gut genährte „onnasreronnonne 
d 


Staatliche Agrarbank Polens mit der alljährlichen 
Aktion betreffend Saathilie für die kleinen Landwirte 
begonnen. 


Die Aktion der Staatlichen Agrarbank wird im Eiu- 
vernehmen mit der Staatlichen Getreidehandelsgeseli- 
schaft durchgeführt. Von dieser Unterstützung machen 
bereits die östlichen und südlichen Wojewodschaften 
Gebrauch, Der Wert des von der Staatlichen Agrar- 
bank zur Verfügung gestellten Saatkorus an die 
kleinen Landwirte beträgt etwa 
grösseren landwirtschaitlichen Betriebe werden von 
dieser Aktion nicht eriasst, Letztere stehen daher 
in Ermangelung der zum Ankauf von Saaten beuötig- 
ten Kredite vor grossen Schwierigkeiten, Zur Unter- 
stützung dieser Landwirtschaitskreise wird die pol- 
nische Regierung in der Denkschrift in erster Linie 
aufgefordert. DPW. 


Die Lage am polnischen Getreidemarkt 


im Gegensatz zu dem Auslandsmärkten hält die 
ieste Preistendenz am polnischen Getreidemarkt 
weiterhin an, Vor allem stiegen die Preise für 
Weizen, und zwar um 30 Prozent, Im Januar d. J. 
betrug der Weizenpreis noch etwa 25.50 zł an der 
Warschauer und etwa 22.50 zł an der Posener Börse. 
Gegenwärtig werden für Weizen in Warschau 39 zł 
und in Posen 35 zł gezahlt, 


Die Roggenpreise sind ebenfalls, wenn auch nicht 
ganz in diesem Umiange gestiegen. Unter dem Ein- 
fluss der anhaltenden Nachfrage stellt sich das Preis» 
verhältnis zwischen Roggen und Weizen, wie wir 
aus einer Posener Zusammenstellung entnehmen, in 
2 Monaten Januar und März folgendermassen dar 
in dz): 


Januar Roggen Weizen 
1922. 27.50 1 26.— zł 
1933 „„ Hz 22.40 zł 

März 
1932 0. 0. 25— zł 21.— zł ` 
1933. 186.10 1 35.— zł 


Der Roggenpreis hat dle Exportparität gegenwärtig 
um ca, 3 zt und der Weizenpreis um etwa 16.50 zł 
überschritten. Aus diesem Grunde erscheint ein 
rentabler Export völlig ausgeschlossen, 


Von der festen Tendenz ist auch Haier eria 
worden, Im Januar wurden in Warschau 18,50 zł 
je dz, in Posen 12.20 zł je dz gezahlt. Gegenwärtig 
stellt sich der Haierpreis in Warschau auf 17.50 zł, 
in Posen auf 14.50 zł, 


Die Staatliche Getreidehandelsgesellschait Polens 
hat ihre Interventionstätigkeit während der gegen- 
wärtigen Konjunkturperiode eingestellt, Sie zeigt 
gewisse Neigungen, Roggen zum Preise von 18 zł 
Parität Posen zu kaufen. Diesen Preis betrachtet 
die Getreidehandelsgesellschaft seit einiger Zeit als 
den Höchstpreis, der bei ihren Ankäufen nicht über- 
schritten werden darf, In der Zeit, in welcher der 
Roggenpreis 18 zt überschritt, ist die Getreide» 
handelsgesellschait als Käufer nicht in Erscheinung 
getreten, DPW. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 4. April 1933. 


Auftrieb: Rinder 1130 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2180 
Kälber 1130, Schafe 84, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4524 f 


(Notieru ngen für eee locc 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


) 9 f 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere tochsen bis zu 
Jahren —— A * —*E. 
ältere „% „„ „„ „ „ „%.“ 


d mäßig genährte. . . „ 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete 
8 Mastbullen —— 4 2 
0 gut ährte, ältere —— 


d mäßig genährte . 2 „ 
Kühe: 

a vollfleischige, ausgemästete „.. 
b Mastkü 7d „ „466 
c gut gen hrt „„ e880 
g mäßig godährte...enanasasens 20—28 
Färsen: s i 
z vollfleischige, ausgemästete „,, 
b)  ‚Mastfärsen ...aauonaraennnass 
3 gut genährtte 
d) mäßig genährte,.uunrrenunen- 
Jungvieh: 

z gut genährtes 
b) mäßig genährtes 
Kälber: 

za) beste ausgemästete Kälber 
eee, N en 


nab g genährte 


Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammei — 
b) gemästete, ältere Hammel und 1 
utterschafe G(—L„— Rꝶ 2 
c) gut genährte 
Mastschweine: 
+) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht , . 14106 
vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....... urn. 96-102 
c vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht es... i.eseo. 90-9 
d) fleischige Schweine von mehr als 
r ee 
) zauen und späto Kastrate . . 86--96 
f) Bacon- Schweine N Ne 
Marktverlauf: ruhig. 
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1 Mill, zt. Die 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 4. April, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ír. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


"Roggen. 280. , 1800 
Richtpreise: 

Wenn ET IE BED 
N 2 17.751800 
Mahlgerste, 681—691 g/¥ ... 14.25 —15.00 
Mahlgerste, 643—662 g/l ... 13.75 — 14.25 
Har un „ E N 
Roggenmehl (65% .. . 27.50—28.50 
Weizenmeh] (65%) ........ 51.00-53.00 
Walle 9.25—10.25 
Weizenkleie o 10.25 11.25 
Ropgenklaie enn 1... 205° 8.50— 9.25 
RP „„ 450040900 
Sommerwickee . 132.50— 13.50 
Peluschkken . 12.00-13.00 
Viktoriaerbsen . 21.00 23.00 
Folger erbsen 35.00-40.00 
Speisekartoffeln 2.00— 2.20 
Fabrikkartoffeln pro Kilo ®/, 11.00 
Sera 110000 
Blaulupinen „ „„ „ 7.00 — 8.00 
Selben 8.50 — 9.50 
Senf 353252 „ „%%% „„ 42.00 — 48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Haier, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Mahlgerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
400 t, Weizen 180 t, Hafer 30 t, Roggenkleie 30 t, 
Weizenkleie 30 t. Besondere Sorten Exportkartolieln 
über Notiz, 


Getreide, Warschau, 3. April, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parltät Waggon Warschau; Roggen 
I 20—20,50, Roggen II 19.50—20, Weizen, rot 36.50 
bis 37.50, Einheitswelzen 35.50—36.50, Sammelweizen 
34.50—35.50, Einheltshaier 16.50—17, Sammelhafer 
15.50—16, Gerstengrütze 1616.50, Braugerste 17 
bis 18, Felderbsen 22—25, Viktoriaerbsen 27—31, 
Wicke 14—14.50, Peluschken 13—13.50, Seradeila 
12—13, Blaulupinen 8.509, gelbe 12—13, Winter- 
raps 47—49, Leinsamen 90proz. 37—39, Rotklee 90 
bis 110, hei Reinheit bis zu 97 Prozent 110—125, 
Weissklee 70—90, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 
100-125, Weizenluxusmehl 57-62, Weizenmehl 4/0 
52—57, gebeuteltes Roggenmehl 33--35, gesiebtes 
25-27, Roggenschrotmehl 25—27, mittlere Weizen- 
kleie 10—10.50, Roggeukleie 9—10, Leinkuchen 19,50 
bis 20.50, Rapskuchen- 14.50—15, Sonnenblumen- 
kuchen 16,50—17. Transaktionen 4264 t, darunter 
3252 t. Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht, Berlin, 3. April. 
Obwohl der Besuch der Produktenbörse heute wie- 
der uormal war, blieb die Umsatztätigkeit ausser- 
ordentlich gering. Es zeigte sich ziemlich starke 
Zurückhaltung, da man offenbar erst die weitere 
Entwicklung abwarten will und infolgedessen En- 
gagements auf läugere Sicht vermeldet. Das inlän- 
dische Offertenmaterlal bleibt ausserdem klein und 
die Preise waren gut behauptet. Am Prompt- und 
Lieierungsmarkte wurden etwa Sonnabendpreise be- 
zahlt, wobei der Hauptteil des Oilertenmaterials von 
der Staatlichen Gesellschaft übernommen wurde; 
Notierungen für die Juli-Sichten kamen mangels 
Interesse zunächst nicht zustande. Weizen- und 
Roggenmehle hatten kleines Bedarisgeschäft. Haier 
und Gerste unverändert ruhig, : 


Gemüse, Warschau, 1, April, Bericht des 
Gemiüsemarktes, für 100 kg in Ztoty: Wruken 3—4, 
rote Rüben 5.50—6.50, Zwiebeln I 7.5010, II 4 bis 
5.50, Weisskohl 3—4, Sauerkohl 9—11, Rosenkohl 50 
bis 75, Mohrrüben 6.508, Petersilie 7—10, Sellerie 
12—18, Sauerampfer 90—125, Spinat 60—85, Kar- 
tofieln 4,50—5.50, Preise für 1 kg: Meerrettich 10.70 
bis 1, II 0.35—0.50, Champignons 4:50—5.50, Rha- 
barber I 1,60—2. Preise für 100 Bund oder 100 
Stück: Weisskohl 6—10, Rotkohl 10—15, Meiran 15 
bis 20, Porree 20-30, Salat 1 30-40, II 15—20, 
Schnittlauch 15—20, Radieschen, 4 Bund zu je fünf- 
zehn Stück 1.20—2. Zufuhr 205 Wagen. Tendenz: 
schwach, 


Vieh und Fleisch. Bromberg, 3. April. 
en lür I kg nach dem Schlachthaus: Rind- 
Heisch I 1—1.10, II 0.80-0.90, III 0.50 bis 0.70; 
Schweineileisch I 1,28—1.32, II 1.20—1.24, III 1.16; 
Hammelileisch I 1.10—1.20, II 1.00, III 0,90; Kalb- 
Neisch I 1.10—1.20, TE 0.84—0.90, III 0,60—0.70. 
Grosshandelspreise für Bacon-Schwelne, Lebend- 
gewicht loko Bacon-Fabrik in Nakel, Schrimm und 
Kempen für 100 kg 81—88. Tendenz: rahlg. 


Posener Börse 


Posen, 4. April. Es uotierten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anlelne 43 G, 4½ proz. Dollarbriefe der 
Posener Landschaft 36 G, 4proz, Konvert.-Piandbrieie 
der Posener Landschaft 35.50 +, Bank Polski 75 B. 
Tendenz: unverändert. 

G = Nachtr., B =Angeb., += Geschäft, "= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 3. April. Scheck London 17.54, Reichs- 
marknoten 122%, Ztotynoten 37.43, Dollarnoten 
5.11%, 

Am Devisenmarkt hörte man für den Dollar heute 
einen Kurs, der für Noten aui 5.10% 12, für Kabel 
auf F. 11—13 lautete. Relchsmarknoten hörte man 
mit 121.78—122.50, Auszahlung Berlin war mit 121.78 
bis 122.02 notiert. Scheck London war mit 17.52—56 
notiert, Auszahlung 17.582 864. Ztotynoten 57.37 


57.49, Auszahlung Warschau 57.3436. 


6proz, (bisher S proz.) Danziger Hypoth.-Bank- 
Pfandbrieie (S. 1--9) — ((66 Dz, G.), 5proz, Roggen- 
rentenbriefe (1 Ztr. Roggen) —. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. April. Im Privathandel 
gezahlt; Dollar 8.6875, Goldrubel 473.25. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.55, 


wird 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen olıne Gewähr 


* 


Mittwoch, 5. April 1935 


Berlin 212.50—212.70, Danzig 174.25, Kopenhagen 
136.80, Oslo 156.75, Prag 26.48, Stockholm 162.10 
Montreal 7.39. 

Efickten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl, (S. III. 
54.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anieihe 102.50, 5proz, 
Staatl. Konvert.-Anl. (1924) 43.25—43.75—43, 6proz. 
Dollar-Anleihe (1919—1920)  56.63—56.50—55.75—56, 
7proz, Stabilisterungs-Anleihe (1927) 54.88—55—51.75, 
10proz, Eisenbahn-Anleihe 102.50, 

Bank Polski 76—75.25 (76). Tendenz; lustlos. 


Amtliche Devisenkurse 


LEN ET SI EL 

Geld Brief | Geld Brief 
Amterdem m 359.35 361.154 — — 
Berli) L — — — — 
Wel „ — — . 1124.22] 124.84 
6 3045] 30.75] 30.44] 30.73 
New Vork (Scheck) — 8.298] 89880 — ur 
Pari 34.981 35.16! 34,98] 35.16 
Prag — 8 — — 26.41] 26.58 
ane 45.58] 46.02] 45.61] 46.05 


Stockholm =e == — — . 


Dansig —_ — — — — 
Zürich 1171.97 172.83] 171.92] 172.78 


enden rabig. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 4. April. 
Mit Ausnahme des Reichsbankkurses, der auf die 
I2prozentige Dividendenerklärung schon vorbörslich 
mit 150 Prozent gesucht war, eröfinete die heutige 
Börse ziemlich enttäuschend, Die Umsatztätigkeit 
liess sehr zu wünschen übrig, und bei der Speku- 
lation bestand eher Glattstellungsbedürinis. Abge- 
sehen von dem stetigen Grundton der New Yorker 
Börse und der relativ günstig beurteilten Sanierung 
bej Philipp Holzmann fehlte es auch an Anregun- 
gen, Vor allem verwies man darauf, dass der Geld- 
markt nicht in dem erholiten Masse entspannt ist. 
Allerdings konnte der Tagesgeidsatz in der unteren 
Grenze auf 4% Prozent zurückgehen, Auch für 
Renten bestand wenig Kaufinteresse, Die meisten 
Gebiete des Anlagemarktes waren unverändert, Die 
Aktienmärkte hatten sehr uneinheitliche Kursentwick- 
lung; Reichsbankanteile eröffneten 2% Prozent höher, 
Wasserwerke Gelsenkirchen sogar plus 5 Prozent. 
Dagegen büssten Elektr. Lieferungen 5 Prozent ein 
und Papiere, wie Charlottenburger Wasser und Sie- 
mens waren 27 bis 3% Prozent niedriger. Im Ver- 
laufe änderte sich an dem kleinen Geschäft nichts, 
die Kurse bröckelten infolgedessen meist etwas ab, 


Effektenkurse. 


4. 4. 3. 4. 


3. 4. 
Fr. Krupp 86.50 | Tise Gen. 113.00 115.00 
Mitteldt. Stahl 80.25 | Gebr. Jungh. 27.50 - 
Ver. Stahlw. 76.50 | Kali Chemie = 89.7 
Accumulator 202.00 | Kali Asch, 129,50 132.00 
Allg. Kunste, 38,50 | Leopold Grube 46. 
Allg.Elekt.-Gs. 31.00 | Kleckuer-W. 60.12 | 62.50 
Aschaffb. Zet. 26.78 | Kokswerke ` | 76.00 | 7275 
Bayer. Motor, 129.50 | Lahmeyer 127.00 1129.25 
Bemberg 50. 51.50 | Laurabütte 24.25 
Be 164.50 | Mannesmann 67.12 | 70.25 
81. Karlar. Ind, 89.00 | Manaf, Bergb. | 26.75 | 26.75 
Braunk. u, Brk, — = Ta 56.50 | 55.75 
Bekula 10.50 azimilians 2 
Bl. Masch. - Ban 44.87 | Metallges. 3.75 ao 
Buderus 60.00 | Niederls.Kohl. | 175.25 |177. 
Charl. Wasser | 78.00 | 82.50 | Orenst. u. Kop. 47.00 | 49.50 
Chem. Bopa y 69.75 un Bebau | 4475 | 46.12 
Contin, Gummi 144.50 olyphon 38.50 
Conti. Lina, | 4000 147.00 | Rh. Brauukobl | 198.50 200.50 
Daimler-Beps x 2 Rh. Elktr. W. ag 
Dtsch.-Atlant. | — 418.00 | Rb. Stahlw. 80,50 | 79.00 
Dt. Con. - Cs. · O. 1120 115.00 Rh. Wetf. Elek. | 87.50 | 89.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 96.50 100.25 | Rütgerswerko | 51.00 | 49.50 
Ot. Kabelw. 71.50 | 76. Salsdetfurtb | 201.50 203.50 
Dt. Linol.-Wk. | 40.25 78.00 Schl. Bbg. u. Zk. | 25.00 | 24.75 
Dt. Tel. u. Kab. | 61.0 | 6225 | Schl. El. u. G. B. 111,00 |109.50 
Dt.Eisenh nA. | 49.75 | 51.00 | Schub. u. Sals- | 188.00 1197.00 
Dortm. Union {205.00} — Schuck. a. Co. | 97.25 | 98.50 
Eintr. Br, RE a Sehulth. Pata. | 109.00 |112:00 
Eisenb. Verk. | 98,50 | 9700 | Siem. u. Halske 152.00 156.75 
El. Liof.-Ges. | 80,00 | 8500| Svenska — — 
El. W. Schles. | - a Thüring. Gas — 2500 
El, Liebt u. Kr. | 80.50 | 89.00 | Tietz, Leoub. 27.00 
I. G. Farbe 126,75 1429.50 | Vor. Stehle 44.00 | 45.00 
Feldmühle 73.00 | 7350 | Vogel Draht 34.50 | 35.50 
Felten u. Guill, | 64.62 65.50 Zellst. Verein | — — 
Gelsenk. Bgw: | 64.00 | 63.75 | de. Waldhof 49.80 5.50 
Geslürel 90.25 0 Bk. ol. Werke — 65.78 
Goldschmidt | 56.25 37 Bk.f.Breuind.| — | 87.50 
Hbg. Elkt- W. 105.12 1406.75 | Reichsbank 150.00 149.00 
Harbg. Gummi | 31.00 35.00 Allg. L. m. Kr, | 82.00 | 82.50 
Harpen. Bgw. | ~ r Dt. Reichs.-V. | 99.37 
Hoesch 68.00 67.25 20.00 
Holzmann 54.50 | 53.00 — 
Hotelbetr.-Ges i — 5 
Ilse Bor ng - 20.87 


5 
» 


Ablös.-Schuld = «CE — — — 
Ablös.-Schuld ohne Auel 


Tendenz; enttäuschend, 
Amtliche Devisenkurse 
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3. 4. J 3. J. J. 4. | t. 
Geld Brief | Geld "Brief 
=i an e n n ah 2.488 | 2.492 488 | 2.492 
Deka eee | 1600 
New York =e = == — = | 4.196 | 4204) 4.194 | 4.202 
AmsterdaeW == s= — =» 169,43 | 169.77| 169.43 |169.77 
% A „ l 58,51 | 58. 
Budapest — — — — — — — g — 
an zink 81.97 82.13 81.97 | 82.13 
Helsingfors - 6.339 6.351] 6.339 | 6,351 
6 21.53 | 2157| 21.53 | 21.57 
Jugoslawien — — — — — 5.145 | 5.155] 5.155 | 5.165 
Kaunas. (Kowno) =e == == == | 41,86 484 41.86 | 41,94 
Kopenhagen =e me me == = | 6414 26 64.14 | 64.26 
~ — — —— — | 1307| 13.08] 13.07 | 13.08 
Oslo —— — — — = = = 73,53 | 73.67) 73.53 | 73,67 
Paris —— m = == = | 16.48 | 16.52) 16.48 | 16.52 
ra — —— —— - — — — 
Sehveis — — — e 81.12) 80897 | 8143 
is --—— | 3047 | 3083| 3.047 | 3.053 
Spanien — e= me ==- m =— | 3536 | 3544| 35.36 | 35.44 
Stockholm -- 76.02 76.180 76.02 | 76.18 
Vo == me ee me me m — 4745 | 47.551 47.70 | 47.80 
Talion =e == m — — — — [410.59 | 110.81) 110.59 |110.81 
Remmm—m—m—m- | 7448 | .7457| 7488 | 748 


Ostdevisen. Berlin, 3. April, Auszahlung 


Posen 46.9547. 8, Auszahlung Warschau 46.95 bis 
47.15, Auszahlung Kattowitz 46.95-17.15; grosse 
polnische Noten 46.70—47.10, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Tele aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
Ayydawpictwo. Sämtlich in Posen. Zwierzwiecks s, 
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* MPoſener Tageblatt 


m Fin Markowski 


Poznań, Postfach 420 


Jasna 16 part. 
Tel.: Büro und Lager 68-95 
Geschäftsschluss Telefon 52-43. 


Landmaschinen und 


Geräte, Ersatzteile. 


Abt. eee 


; | V , 3 


Milchkannen, Pergamentpapier, 
Kraftseparatoren „Lanz“. 


Abt. Molkereiprodukte. 


mein seit 13 Jahren auf der 


Verlege Sew. Mieläyhskiego 28,11 hefind- 
liehes 


Büro n 
Jasna 16. 


unweit Kaponiera, neben Bristol Tel. 68-95 
und unterhalte ein reichhaltiges Lager auf den 
daneben liegenden eigenen Grundstücken, \ 

ul. Jasna Ecke Slomackiego, 4 
in Landmaschinen, Geräten und Ersatzteilen, 
Messerplatten für Hackmaschinen, in 
Milchkannen „Marko“, Pergamentpapier. 


— 


7 
y 
Y 


N ST 
API 
. P 


Besonders günstige Gelegenheitskäufe 
vom Lager: 
Lokomobile „Lanz“, 10 atm., 12 PS mm, 
fahrbar, neuwertig. 

Ballenstrohpresse „Lanz“, kombiniert, 
Draht od. Bindfaden. 
Hackmaschinen „Schmotzer“, neu od. ge- 
brauchte, auch andere 

Fabrikate, gebraucht. 


in solider 


zu den 


eee ep von 500 Zloty an 
175 


* * * 


Molkereifachmann 


Ausführung, 
billigsten Preisen 


i Drillmaschinen 3 Mir. Spi ill Mir. ei es „Seiben- 
h otore „Deutz“ piritus, Benzol, dle ul. runnin rümpfe, 
i Rohöl. 2—14 PS. wW r prima Waſch⸗ 
bdreschmaschinen „S 25 ge. fiie Motoi- A. B A R A N 0 SKI (gegenüber dem be 2 1.95, 
antrieb v. 10— tr. à ember 
Teig Si Poznan, Podgórna 13. Polizeipräsidium). Gold v. 2,50, 
Martoffelsortierer. Dauerjeide 
Pflanzlochmaschinen. Far mer ER 7 
rümpfe v. 0,90, 
Kin; 


Zu Ostern 
möchte jeder 
eine saubere 
Wohnung haben, 
deswegen 


säume midit 


und bestelle 
sofort den Maler 


Am 3. April, 7 Uhr früh entſchlief nach ſchwerem 
Leiden mein geliebter Gatte, unſer Vater, Großvater 


und Schwiegervater, 
der Landwirt 


Auguſt Map 


im Alter von 86 Jahren. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. April, nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe in Podwegierki aus ſtatt. 


Gefl. Offerten u- 
4907 an die Ge- 
schäftstelle d. Zt. 


Deutſche 
Konverſation geſucht, als 
Gegenleiſtung polniſche 
Off. u. 4910 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Spezial- Repara” 


tur werkstatt 


für Waagen sämtlichef 

Art und Größe. , 
Neue Waagen und 
Gewichte stets vorrätig 


Keine Festieler 


ohne 


Palyk° 
Ostereier 
Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 


* 
Struwe & Timm 
Poznan 
ul. Pötwiejska 25 
(Brama ildecka) 
Telefon 27-32. 


Weißklee, Rotklee, Widen. Jelderbſen. Ser” 
della, Folgererbien, Peluſchten, Lupine 


liefert billigſt 
Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 
Trzemeszno, pow. 


ogilno. Tel. 29. 


Sonder = Angebot) 


0,85 zl 


Linoleum 


d’ecofie von 1,75, 


Häckselmaschinen 1 
Milchzentrifugen „Lanz“ 

Erntemaschinen neue „ 650 Zloty „ 
Schrotmühlen Stille's Patent. 


27 Jahre, mit Gymn.⸗Bildung, vertraut mit 
ſämtlichen Fach⸗ und Kontorarbeiten, beider 
Sprachen mächtig, ſucht geeigneten Poſten. 
Gefl. Offerten erbeten unter Nr. 4926 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 
Internat. Kasino +» Roulette „ Baccara 
(Staatl. konzessioniert.) Das ganze Jahr geöfinet. 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


Frühjahrs-, 


Sommer-Neuheiten in 


Damen- Hüten 


in grosser Auswahl 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


T. Ludwig., 


Poznan, Szkolna 9. 


Stenographie 
(Debattenschrift), Schreibmaschinen- u 
Buchführungskurse in deutscher und 
polnischer Sprache fangen am 4. April an. 
TYRAN, Strzelecka 33. 


Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


1,.Waligörski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 


gegenüber der Hauptpoft. 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von O, 
in modernen Deffing v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben 

fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche 

fabrit 


J. Schubert, 


vorm. Weber; 
ulica Wrocławska 3. 
ee — 


Dominium Ożarów 
poczta Ożarów Toto Wie’ 
lunia, Tel. Nr. 1 hat frei 
Bahn abzugeben: Zwie 
bein, Peterſilie, Sellerie 
u. rote Rüben zuſammen 
ca. 1 Waggon. 


Aberſchriſtswort (fett) 

jedes weitere Wort ma = = m = = = = = m 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 850 „ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Teppich e Böhms Ackerſegen“] Ballon- Fahrrad Strümpfe 5 Bofe 
In- u. Verkäufe in a 2 II. Abſaat, Socken, Trikotagen, große Unterricht Stellengesuche mit Nähkenntniſſen, det 
Boucle en u re, AEN Auswahl, billig Polniſchen u. detid pom Slums Ro 
engen, ha ugeben, n u. deutſchen z $ 5 
Sonder « Angebot! 31.40 Bous | Dominium Sieitame, * Steumpfeepazaiur. | Sprachunterricht) . e irg , |4908 zu ede 
cle Prima | Bolt u. Tele. Goſtyn 43. j M. Grabowska erteile. Sprechzeit18—20 | Halt ee A E Iſtelle d. Ztg. 
„ D Kaufe gebrauchte A Wielkie Garbary 39. |Dabromifiego 26, I., I. . it. Perfekte 
— Dynamo Engli Mmi 920 an die Geſchäftsſt. Wirtſchaſterin 
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